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Kämpfe der Eingeborenen mit den Engländern im weſtlichen Aegypten.
Sin deutſcher Brief aus den

Vereinigten Staaten.
Le. Einem deutſchen Jnduſtriellen iſt dieſer Tage

ein Brief einer ſeit langen Jahren im Staate New
York als deutſche Lehrerin kätigen deutſchen Dame
zugegangen, der manche intereſſante Momente ent
hält. Aus dem uns zur Verfügung geſtellten Briefe
geben wir folgendes wieder:

„Wir Deutſchen in den Vereinigten Staaten ſind
zu der Überzeugung gekommen, daß es am beſten
iſt, ſich um das Geſchrei der alliierten Preſſe gar
nicht mehr zu kümmern und das Uberzeugenwollen
unſerer Mitmenſchen aufzugeben. Gewiſſe engliſch
geſchriebene Blätter vertreten die deutſche Sache
kräftig, ebenſo die deutſchen Zeitungen im ganzen

Land, und zwar ſo, daß ſelbſt Waſhington und die
engliſchen Zeitungen dabon Notiz nehmen müſſen.
Aber der einzelne kann gar nichts machen. Die
Leute haben ihre Meinung gefaßt und nichts bringt
ſie davon ab. Es iſt beinahe wie eine Hypnoſe des

es Der Bevolkerung Di
leſen nur ihre Zeitungen und Zeitſchriften, glauben
abſolut, was in den englaändfreundlichen Blättern

ſteht und verſchließen ſich wie die Auſtern bei der
Berührung, wenn man etwas von deutſcher Seite
fſagt. Nur eines geben ſie zu: die deutſche Bereit
ſchaft. Aber das iſt nicht ein Verdienſt, ſondern ein
Beweis unſerer Schuld an dieſem Kriege; wir haben
uns ſo lange, ſo gründlich vorbereitet, daher klappt
alles ſo großartig. Die Geld und Munitionsinter
eſſenten kun alles, was in ihrer Macht ſteht, dieſe
probritiſche Stimmung durch die Preſſe warm zu

ganzen pro engliſchen Tei

halten. Sie wiſſen genau, daß mit dem Frieden
hier auch der große Krach kommt. Um dieſen auf
zuhalten denn ewig kann ja der Krieg nicht

währen wird das Publikum in Furcht vor einem
deutſchen Uberfall erzogen, damit ja das Heer und
die Flotte vergrößert werden und die Munitions
fabriken nicht bald zuzumachen haben. Daß unge
zählte andere Handelsintereſſenten furchtbar leiden,
will man in Waſhington nicht ſehen und hören und
läßt ſich dieſerhalb gründlich von England an der
Naſe herumführen. Alles, was deutſch iſt oder einen
deutſchen Namen hat, wird als minderwertig hin
geſtellt, vorausgeſetzt, daß der Betreffende nicht pro

möglich macht.

britiſch iſt. Jſt letzteres der Fall, dann wird er
herangezogen als ein Beweis dafür, wie verabſcheu
ungswürdig Deutſchland ſei, da ja Leute ſeines
eigenen Stammes ſich von ihm wenden!

Was man dem Publikum hier alles vorzutäuſchen
wagt, ſcheint unglaublich. Nichts iſt gemein genug,
um nicht den Deutſchen zugeſchrieben zu werden.
Jeder Dampfer, der verſenkt wird, iſt Grund für
tagelange Hetzerei, bis ſie abgelöſt wird durch Sen
ſaktonsartikel über Vergehen deutſcher Konſular
beamten. Was England tut, die Bedrohung der
Balkanvölker, die vielen Verletzungen des internatio
nalen Rechtes, die Behinderung des amerikaniſchen
Handels, wird liebevoll überſehen. Wir Deutſchen
ſollten die Stellung Amerikas nicht vergeſſen Die
Amerikaner müſſen fühlen, daß ſie gegen uns waren
und uns ohne Verhör verurteilten. Unſeren Handel,
unſere Wiſſenſchaft werden ſte doch ſuchen. Warum
Hamburger und Bremer Schiffe mit amerikaniſchen
Namen belegen Unſere Schiffe werden auch ſo be
ſetzt, und bei den Amerikanern erregt es nur Er
ſtaunen. Jeder einzelne Deutſche muß im fremden
Land Diplomat und Träger deutſchen Stolzes, deut
ſcher Kraft ſein und den Eindruck hinkerlaſſen, daß
er von einem ſtarken Volke kommt und daß der
Deutſche keinem auf Erden nachſteht. Das muß der

Jugend ſchon früh beigebracht werden; auch das
Schweigen, wenn man andere Nationen bewundert.

Die Stellung der Deutſchen und der Deutſch
Amerikaner iſt nicht leicht hier, das können meine

Landsleuke in der Heimat mir glauben. Wir leiden
auch, wenn auch anders wie Jhr zu Hauſe, und des
halb brauchen auch wir die Hilfe der Unſerigen, Hilfe
durch Briefe oder auch nur durch eine Poſtkarte. E
ſollte nicht vergeſſen werden, daß Sorge und Angſt
auch hier bei uns ſind und daß wir die große Be
geiſterung, wenn Siege kommen, die erhebende
Freude, das EinsSein mit unſerer Umgebung ent
behren müſſen. Daß übrigens nicht alle hier in das
probritiſche Horn blaſen, haben die letzten lokalen
Wahlen gezeigt, bei denen die Leute mit reiner
Wilſon -Plattform glatt durchgefallen ſind.“

Die „Neue Züricher Zeitung
Artikel „Friedensgedanken“, der ſich mit den in an gebe
lich unterrichteten deutſchen Kreiſen berdes Deutſchen Entſchädigumngen eingelöſt werden müßte, da es den bulſtehenden Friedenszielen
Reiches befaßt. Der Artikel lautet in ſeinem wich
tigſten Teil: Man denkt ſich in deutſchen Kreiſen die Grund
züge der jetzt einzuleitenden Friedensverhandlungen wie

folgt Belgien ſoll ſeine Anabhängigkeit
und Selbſtändigkeit erhalten bleiben, ſo
fern es durch Verträge, vielleicht auch durch Fauſtpfänder,
eine Wiederholung der Ereigniſſe des Jahres 1914 un

Ein völliges Aufſaugen Belgiens würde
ſogar von der deutſchen Großinduſtrie aufs heftigſte be
kämpft werden, weil ein Fallenlaſſen der Zollſchranken zu
unleidlichen Situationen führen müßte, ſolange die Ar
rückgegeben, auch auf eine Kriegsentſchädi-
gung ſeitens Frankreichs würde Deutſchland ver zich
beiter verhältniſſe Belgiens infolge des Mangels eines
ausreichenden Fabrikgeſetzes ſo weit hinter denen Deutſch
lands zurückſtehen. Selbſt für eine Zollunton verlangt
man ein Ubergangsſtadium von neindeſtens fünf Jahren.
Belgien hätte aber an Deutſchland eine fährliche
Kriegskontribution zu bezahlen in Höhe des
früheren Milttärbudgets, wogegen Deutſchland bis zur
endgültigen Auszahlung die Polizeigewalt ausüben wird.

2. Die okkupierten franzöſiſchen Departe-
men ts würden ohne weiteres an Fränkreich zu
ten, ſofern Frankreich ſeine Forderungen an
Rußland im Betrage von etwa achtzehn
Milligarden Franken an Deutſchland ab
tritt. Selbſtverſtändliche Vorausſetzungen dieſes Ab
kommens mit Frankreich wäre die Rückgabe aller
deutſchen Kolonien durch England und die
Räumung von Calais 3. Ruſſiſch Polen
ſoll unter einem deutſchen Fürſten als
König von Polen vollkommen unabhängige
und ſelbſtändig werden dagegen hätte es an
Deutſchland eine Kriegskontribution auf
gleicher Grundlage wie Belgien zu ent
richten. Dem hiſtoriſchen Drange nach dem Meere, der
Rußlands Politik ſeit Jahrhunderten beherrſcht, ſoll in der
Weiſe entſprochen werden, daß dem Zaren reiche ein
Ausgang nach dem Perſiſchen Golfe Zuge-
ſtanden wird. A. Jtalien müßte auf die o kru-
per ten türkiſchen Jnſeln verzichten, wo
gegen ſein Stakus quo ante aufrechterhalten bliebe.
5. Bulgarien müßte ſelbſtverſtändlich Mazedoniten
zu geſprochen werden, ebenſo ein von Niſch bis
Semendrig reichender Korridor bis zur Donau. Das
frühere Altſerbien ſoll ſelbſtändig blei
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veröffentlicht einen

ben oder aber mit Montenegrozu einem König-
reiche vereinigt werden. 6. Alban ten müßte ſeine
früher zugeſtandene Selbſtändigkeit unter einem
ſelbſtgewählten Fürſten tatſächlich erhalten. 7. Die An
ſprüche Rumäniens und Griechenlands ſcheinen in dieſem
Augenblick noch nicht ganz feſtzuſtehen.

„Wolffs Buregaul“, das dieſen Auszug aus dem Artikel
des Schweizer Blattes veröffentlicht, bemerkt dazu: „Jn
der Schweiz will man in dieſem Artikel einen von deut
ſcher Seite ausgeſtreckten Friedensfühler
ſehen. Wir ſind ermächtigt, zu erklären, daß dieſe Auf
faſſung ſelbſtverſtändlich unbegründet iſt.

Die Kriegslage in bulgariſcher Beleuchtung.
Der „Köln. Ztg.“ zufolge wird aus Budapeſt gemeldet:

Der Berichterſtatter des „Az Eſt“ hatte eine Ankerredung
mit dem bulgariſchen Oberkommandanten Gene-
ral Schekow, der ihm erklärte, der Krieg für Bul

weuen Eroberungen ein ſtarker Feind ſteh
Weſkmächte in Griechtſe gedonien befin
ung der Beſetzung Salontkis für die Alte
ber ten liege darin, daß ſie dadurch ein werthvolles
Fauſtpfand für Friedensver handlungen in
Händen hätten, das möglicherweiſe durch entſprechende

gariſchen Jntereſſen widerſpreche, daß die feindlichen
Mächte auch nach dem Kriege Salontki als Stütnankte
behielten. Die Bulgaren ſeien 20 Kilometer
weit in Albaniten eingedrungen, würden aber
einſtweilen nicht weitergehen, um die griechiſchen Inter
eſſen nicht zu verletzten. Wir betrachten, fu

nicht wur als militäriſches Bündnis, ſondern guch als politäſches, und berückſichtigen, daß
wir bei den Operationen unſeres Heeres unſeren Ver
bündeten keine politiſchen Schwiertgbeiten verurſachen
dürſen. Wir glauben, daß Rumänen auch weiter
neutral bleiben wird. Wir fürchten auch keine
kraftvollen vuſſiſchen Angriffe, weder über Rumänien noch
vom Schwarzen Meere her, obwohl die Armee des Zaren
hier ſchon Verſuche angeſtellt hat. Unſere Truppen etwa
nach der Weſtfront in Frankreich zu bringen, ſtünde
nicht im Intereſſe unſerer Verbündeten, weil Deutſchland
dort unſerer Hilfe nicht bedarf. Über ein Unternehmen
gegen den Süezkangal zu ſprechen, wäre verfrüht. Wir
können ruhig die Ereigniſſe abwarten; denn wir ſind
noch weit davonentſernt, den letzten Pfeil
hervorholen zu müſſen.
Auch die Thronrede des Königs Ferdinand von Bulgarien
gelegentlich der geſtrigen Parlamengtseröffnung
beſchäftigte ſich mit der allgemeinen Lager

Das perſönliche Erſcheinen des Königs in der So
branje iſt für die Abgeordneten eine Uberraſchung ge
weſen, da der König erſt im Laufe des geſtrigen Tages
beſchloſſen hatte, die Thronrede vor den verſammelten
Vertretern des bulgariſchen Volkes ſelbſt zu verlefen. Die
Szene, wie der König, ſeine beiden Söhne zur Seite, den
Abgeordneten Bulgariens von den großen Ereig
hat, konnte in ihrer kriegsmäßigen demokratiſchen Schlicht
heit auch auf die kühlen, nüchternen, ſchwer begeiſterungs
fähigen Bulgaren ihren Eindruck nicht verfehlen. Der
König äußerte ſich über den begeiſterten Empfang, der
ihm bereitet wurde und in deſſen Jubel auch die meiſten
Mitglieder der Oppoſition kräftig einſtimmten, ſehr be
friedigk. Er dankke dem Miniſterpräſidenten Radoslawow
mit aufrichtiger Herzlichkeit und er ſprach den Miniſter
präſidenten dabei mit ſfenem Worte an, mit dem Bul-
garten ſeither ſeinen größten Staatsmann nennt „Djedo“
Vater). Zu Finanzminiſter Tontſchew und dem Vize
präſidenten der Karrmer Monſchilow, ukit denen er nach
der Unterhaltung mit dem Miniſterpräſidenten ſprach,
ſagte er „Der heutige Tag iſt ein Feſtkag für mich ge
weſen Die Thronrede erregte durch ihre ſichere,
feſte Sprache allgemeine Befriedigung. Die
Töne, in denen der König das Vorgehen Serbiens

finden, wie die Worte mit denen er das Verhalten
Frankreichs und Englands geiſelte. Allge
mein fällt es auf, daß die Thronrede trotz der Beſchießung
Warnas durch ruſſiſche Schiffe mit keinem Worte Ruß-
lands Erwähnung tat. Das gleiche iſt bei Jtalien we

Vom Walkan- Kriegsſchauplatz.

garien ſei noch nicht zu Ende, da jenſeits der Grenze der

jekow
fort, unſer Bündnis mit den Mittelmächte n

iſen der eßten Jeit ſelbſt unde gegeben

brandmarkte, entſprechen ebenſo dem allgemeinen Emp



niger auffallend, da Jtalien eine feindliche Handlung bis
her gegen Bulgarien noch nicht unternommen hat. Mit
Spannung ſieht man den Erklärungen entgegen, die Ra
doslawow in der Debatte über die Antwort auf die Thron
rede geben wird. Doch verlautet, daß dieſe Erklärungen
nur allgemein gehalten ſein werden. An die Parla
mente Deukſchlands, Hſterreich- Ungarn s
und der Türkei hat die Sobranje Begrüßungs-telegram m e geſchickt. Sie tritt heute nachmittag zu
ihrer erſten Sitzung zuſammen.

Der Krieg gegen WWontenegro.

Vom Kriegsſchauplatz
meldet der geſtrige öſterreichiſchungariſche Heeresbericht:

Von unſeren Kräſten verfolgt, zogen ſich die Monte
negriner von Godijewo nach Biſoeg zurück. Süd
öſtlich Kovren wurden drei montenegriniſche Geſchütze
Den Konſtruktion von unſeren Truppen ausge
graben.

Griechenland und der Vierverband.
Nach Sofiag wird aus Athen gemeldet, daß die

Lage zwiſchen der griechiſchen Regierung und der Entente
ſehr kritiſch

ſei. Die Verbündeten verharren auf ihrem Wunſche, daß
Griechenland größere Truppenmaſſen im
Gebiet von Sagloniki läßt, die griechiſche Regierung iſt
aber der Anſicht, daß ſie mit dem Abzug der Truppen nur
einem öfters geäußerten Wunſche der Verbündeten folgt.

Sie ſei nicht geneigt, jeden Stimmungs-
wechſel unter den Verbündeten zu reſpek
tieren.

Der griechiſche Standpunkt
Laut der „Köln. Volksztg.“ meldet „Corriere della

Sera“ aus London Der griechiſche Miniſter Rhallis
ſagte einem Berichterſtatter der „Daily Mail“, daß
Griechenland nicht erlauben werde, daß Türken und Bul
garen den Fuß auf griechiſchen Boden ſetzen. Auf die
Frage, was die Regierung tun werde, wenn ein gemiſchtes
Korps, aus Bulgaren und Deutſchen beſtehend, die Grenze
überſchreiten würde, antwortete Rhallis mit der Gegen
frage: Warum brachtet Jhr uns in dieſe Lage, warum
beſteht Jhr daxauf, in Saloniki zu bleiben Jhr ſeid ge
kommen, um Serbien zu helfen, aber dieſe heldenmütige
Nation iſt vernichtet. Demnach beſteht der Zweck dieſer
Expedition nicht mehr. Brücken und Eiſenbahnen haben
die Verbündeten geſprengt. Wir ſind beſorgt um das

Leben und das Eigentum von Millionen griechiſcher Unter
tanen in der Türkei und Kleinaſien.

Hie Kämpfe an der Weſtfront
Die indiſchen Truppen vom Kriegsſchauplatz entfernt.
Reuter meldet, die indiſchen Truppen ſeien

Her anrtfrehe 422 u e S
vor Abzug des indiſchen Armeekorps aus Frankreich den
Truppen ein Telegramm des Königs überbracht habe, in
dem dieſer den Jndern, die jetzt an einem anderen Kriegs
ſchauplatz benötigt würden, warmen Dank für die ge
leiſteten Dienſte ausſprach.

Neue Veränderungen im engliſchen Kabinett?
Die „Daily Mail meldet, die Lage innerhalb des

Miniſteriums ſei im höchſten Maße ſchwierig
und werde wahrſcheinlich zu mehreren Veränderungen in
der en des Kabinetts und zu all gemei
nen Wahlen zum Anterhauſe führen. Die
Pariſer Regierungspreſſe will die aus engliſchen Oppoſi
tionsblättern übernommenen Nachrichten von einer Er
ſchütterung der Stellung von Asquith noch

BPezweifeln,
über Major Churchill

ſchreibt die „Kreuzzeitung“: „Wie holländiſche Blätter
melden, hat der Aufenthalt Winſton Churchills, des
früheren Marineminiſters, an der engliſchen Front
in Frankreich wicht hange gedaguert. Major Chur
chill befindet ſich wieder in London, wo er am 23. Dezem
ber dem Miniſterpräſidenten Asquith einen Beſuch ab
ſtattete. Sollte er wirklich die Flinte ſo ſchnell ins Korn
geworfen haben, wird ſein kurzer Frontdienſt noch
weniger ruhmvoll erſcheinen als ſeineganze Miniſtertätigkeit geweſen iſt.

Der Krieg mit Italien
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht
An der Tiroler Süd und Südweſtfront dauern die

Geſchützkämpfe fort.

Hie Kämpfe an der Oſtfront.
Ruſſiſche Angriffe an der beſſarabiſchen Front blutig

zurückgeſchlagen.

Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht lautet:Pen Amtlich wird verlautbart. An der
beſſarabiſchen Front und am Dunjeſtr nord-
öſtlich von ZJaleſzezyki wurden geſtern wiederholte
Angriffe ſtarker ruſſiſcher Kräſte blutig abgewieſen Be
ſondere Anſtrengungen richtete der Feind gegen den Ab
ſchnitt zwiſchen Pruth und Waldzone nördlich Topor
c u t. Nach Artillerieporbereitung, die den ganzen Vor
mittag anhielt und ſich ſtellenweiſe bis zum Trommel-
feuer ſchwerer Kaliber ſteigerte, erfolgten in den erſten
Nachmittagsſtunden fünf Jnſanterieangriffe, die abge
wieſen wurden. Ein anſchließender Maſſenangriff, fünf
zehn bis ſechzehn dichte Reihen tief, brach im Artillerie

ſeüer unter ſchwerſten Verluſten zuſammen. Das gleicheEhe hatte ein ſeindlicher Angriff nördlich des Dnjeſtr.
Unſere Verluſte ſind gering. Nachts über herrſchte Ruhe

Jn Petersburg verlautet daß die
Ernennung eines Oberbefehlshabers für ſämtliche Heere

der Weſtfront
unmittelbar beyerſſehe. Der Zar bleibe nar formell

a der

wöhnliche Kampf mit Bomben und Lufttorpedos an. Ein

höchſter Kriegsherr. Als künfhiger Generaliſſi
mm u s wird Kriegsminiſter Poliwanow genannt.

Vom FSeeßrieg-
Zur „Argo“Affäre.

Aus Stockholm wird berichtet. Mit beſonderer Genug
tuung beſpricht die ganze Preſſe die Tatſache, daß der
deutſche Geſandte Freiherr v. Lueius ſchon
am 24. Dezember dem Miniſter des Außern das leb
hafte Bedauern ſeiner Regierung gus An

rgo“ Angelegenheit ausbdrückte. Auch
radikale Blätter mit „Sozialdemokraten“ an der Spitze
heben hierbei hervor, wie ſehr die Deutſchen, die ſo ſchnell
einen Fehler zugeſtehen, ſich von den Engländern unter
ſcheiden, die ſchwer verſtehen, was die ſchwediſche Stim
mung fordert.
Der Dampfer „Ceylon“ von der Schwediſch-Oſtaſiatiſchen

Kompagnie
iſt in der Oſtſee von deutſchen Kriegsſchiffen gufge-
bracht und nach Swinemünde übergeführt worden. Der
Dampfer war guf der Reiſe von Norrland nach Göteborg,
um dort ſeine Ladung zu ergänzen und darauf die Fahrt
nach Oſtaſien anzutreten.

Die von den Engländern beſchlagnahmte ſchwediſche
Paketpoſt

iſt jetzt freigegeben worden. 191 Poſtſäcke ſind heute
in Göteborg angekommen, weitere 83839 werden erwartet.
Trotz der Sperrung des engliſchen Durchgangsverkehrs
nach Rußland durch Schweden trafen heute 639 Säcke mit
Paketen ein, die von England nach Rußland beſtimmt ſind.

r

Der kürkiſche Krieg.
Bei der vorgeſtrigen Ubergabe von Fahnen an die

Truppen hielt der Sultan, der in Marſchallsuniſorm er
ſchienen war, an die Soldaten eine Anſprache, in welcher
er ſeine hohe Befriedigung über die Fortſchrikte der Armee
ausdrückte, dem Allmächtigen für die Siege Dank ſagte
und ihn anflehte, daß weitere folgen möchten

Jnfolge der Siege über die Engländer und der Räu
mung von Angforta und Ari Burun hat der Sultan dem
Oberbefehlshaber der fünften Armee, Liman von Sanders
Paſcha, ſeine kaiſerlichen Grüße übermitteln laſſen, für
welche dieſer durch Vermittlung des Kriegsminiſteriums
dem Sultan ſeinen Dank ausgedrückt hat.

Aus den amtlichen türkiſchen Heeresberichten.
Das türkiſche Hauptquariter teilt unter dem 28. De

zember mit: An der Dardanellenfront wurde eins
von drei feindlichen Flugzeugen, die Ari Burun überflogen
hatten, durch das Feuer unſerer Artillerie beſchädigt und
fiel ins Meer. Zwei Schiffe ſchleppten ſeine Trümmer
gegen Jmbros. Bei Seddul Bahr dauert der ge

r en

und acht Torpedobooten eine Zeitlang mit Unter
brechungen unſere Stellungen. Unſere Artillerie er
widerte und traf mit zwei Haubitzen das Panzerſchiff und
einen der Kreuzer. Am 27. Dezember gab ein hinter der
Jnſel Merkeb aufgeſtellter Monitor acht zig Schüſſe
gufdie angtoliſche Küſte der Meerenge ab. Un
ſere anatoliſchen Meerengenbatterien nahmen die Lan
dungsſtellen von Teke Burun und Seddul Bahr
verſchiedene Male unter Feuer, verhinderten und ſtörten
einen feindlichen Transport, verſenkten bei Teke Burun
ein Boot und zerſtörten einen großen Schuppen durch
zwei Treffer. Eines unſerer Waſſerflugzeuge warf nachts
d Erfolg vier Bomben auf ein Zeltlager. Sonſt nichts

eues.

Zum Rückzug von Gallipoli,
Der „Rotterdamſche Courant“ meldet aus Sofig: Nach

türkiſchen Meldungen beträgt die Zahl der verbündeten
Streitkräfte auf Gallipoli nur noch 25 000 Mann.
Die ſchnelle Räumung der Stellungen an der Süuvla-
Bai war beſonders dem Umſtand zuzuſchreiben, daß die
Engländer die Anweſenheit neu angekommener deut
cher Batterien feſtſtellten, auch war die Munition

für die ſchon vor dem Krieg in der Türkei angekommenen
Skodageſchübe angekommen, die bis dahin in Ru
mänien feſtgehalten war.

Die kriegeriſchen Ereigniſſe
an der weſtägyßptiſchen Grenze

Die Turiner „Stampa“ berichtet aus Kairo über die
e an der ägyptiſchen Weſtgrenze: Nach dem An
griff auf Sollum durch die Senuſſiten zogen ſich die
Engländer nach Marſa-Matruh, etwa 70 Kilo
meter von der Endſtation Bir Fokas der Eiſenbahn
AlexandrienMariut entfernt, zurück. Zwiſchen Bir
Fokas und MarſaMätruh wird die Verbindung durch
Automobile aufrechterhalten. Das engliſche Hauptquar
tier faßte den Entſchluß des Rückzuges auch ausdem Grunde, um einen offenen Ko unter mit dem
Groß Sen uſſen Sayed-Ahmed el Scherif, mit dem
es in ausgegeichneten Beziehungen ſteht, zu verhindern
Hier fügt die „Stampa“ die Bemerkung hinzu, daß der
Groß Senuſſe nach andern in Jtalien e ad Je e
richten die Regierung an ſeinen Neffen Sayed d ab
getreten habe. Die Senuſſiten bei Soll um
etwa 80000 Mann ſtark ſein. Anbekannt ſei, wie
viele von ihnen auf die übrigen Punkte der ägyptiſchen
Front verteilt ſind.

Jn Weſtägypten und im Sudan fanden, wie
aus Athen gemeldet wird, heftige Kämpfe zwiſchen
engliſcher Kolonialmiliz und ſtarken Ein
geborenentruppen ſtatt. Die Eingeborenen
ſind vorzüglich aus gerüſtet und haben moderne
Artiller e. Die Nachricht vom engliſchen Rückzug von
Gallipoli hat ſich trotz der ſtrengen Zenſur in Agypten
unter den Eingeborenen verbreitet.
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Schutze von zwei Kreuzern, zwei Monitoren

ſollen

Beiträge zum italieniſchen Volkscharakter.
Am 20. Dezember ſind in Jt,ali en mit lautem Schall

und Prunk Gedächtnisfeiern zu Ehren des
Mordgeſellen Wilhelm Oberdank, des Trieſti
ner Apothekers, begangen worden, der ſich mit anderen
Jrredentiſten verſchworen hatte, am 17. Auguſt 1882 den

aiſer Franz Joſeph zu ermorden. Durch
die Umſicht der öſterreichiſchen Polizei wurde die Aus
führung des Mordplanes verhindert, Oberdank am Tage
vorher verhaftet und nach richterlichem Urteil am 20. De
zember durch den Strang hingerichtet. Das
Andenken dieſes Verbrechers iſt nun in Rom, Florenz,
Mailand Livorno und anderen großen Städten Jtaliens
wie das eines Nationglhelden gefeiert worden.
Männer in angeſehenen öffentlichen Stellungen fanden
ſich bereit, in begeiſterten Reden den Verbrecher als einen
Märtyrer der nationalen Sache zu preiſen und dem italie
niſchen Volk als ein Vorbild hinzuſtellen; amtliche Körper
ſchaften, wie Provinziglräte und Gemeindeverwaltungen,
ſchämten ſich nicht, an dieſer Verherrlichung des gemeinen
Meuchelmordes teilzunehmen. Jn dem Mailänder Aufruf
zu der Gedächtnisfeier wird der Verbrecher Oberdank als
der „italieniſche Heldenjüngling“ geprieſen und das Volk
aufgefordert, „die Vorläufer zu ehren, die furchtlos ange
ſichts des Galgens uns den Weg des Heils und der Pflicht
wieſen Dieſen „Weg des Heils und der Pflicht ſind,
ſo ſchreibt die „Köln. Ztg.“, auch die ſerbiſchen Mord
buben von Serajewo und in den letzten Jahrzehnten nicht
wenige Jtaliener gegangen, die Mörder des Präſidenten
Carnot, der Kaiſerin Eliſabeth von Hſterreich, des Königs
Humbert und im Jahre 1912 noch der Burſche, der das
Geſchoß gegen Viktor Emanuel III. abfeuerte und deſſen
Hauptmann der Leibwache ſchwer verwundete. Es ſteht
nun nichts mehr im Wege, auch dieſen italieniſchen
Heldenjünglingen“ im Lande Dants und der 2000 jährigen
Kultur, das ggenwärtig vom Geiſt D'Annunzios beſeelt
iſt, würdige Gedächtnisfeiern zu bereiten.

Die Antwort auf die Friedensbeſtrebungen deutſcher
Genoſſen

hat jetzt auch die engliſche Sozialdemokratie
erteilt. Der Ausſchuß der national-ſozigli-
ſtiſchen Verteidigungs kommiſſion in Eng
land hat folgende Tagesordnung angenommen

„Jn Beantwortung der heuchleriſchen Frie
denspropaganda, die die preußiſche Militärmacht
nunmehr als opportun erachtet, da ſie virtuell ganz Bel
gien, Polen, Serbien und einen beträchtlichen Teil von
Frankreich und Rußland beſetzt hält, ſendet das Komitee
der nationglen ſozialiſtiſchen Verteidigung ſeine brüder
lichen Grüße an die arbeitenden Kameraden der ver
bündeten Nationen und erklärt von neuem im Namen
der erdrückenden Mehrheit der wegen Arbeiter, dem
Abkommen der Alliierten ſich anſchließen zu wollen und
niemals die Waffen niederzulegen, beyor
nicht die von deutſchen Truppen beſetzten Gebiete
zurückgegeben und bevor nicht die preußiſche
e endgültig nieder geworfeniſt.

kratie im Reichstag. Da die Antwort der fran
zöſiſchen Sozialdemokraten im gleichen
Sinne lautet auch die franzöſiſchen Sozialiſten ſehen
in der Jnterpellation der ſozialdemokratiſchen Reichstags
fraktion nur einen Beweis dafür, daß die deutſche Re
gierung Furcht habe, den Krieg weiterzuführen, und
daß ſie darum noch zu „rechter Zeik“ den Frieden zu er
langen wünſche iſt leider nicht die geringſte Ausſicht
vorhanden, daß die Sozialiſten Englands und Frankreichsauch nur den Verſuch machen werden, im Sinne des
Friedens auf ihre Regierungen einzuwirken. So bedauer
lich dies iſt, die deutſche Sozialdemokratie wird mit dieſer
Tatſache rechnen und ihr Verhalten danach ein
richten müſſen.“

u der Kundgebung der Hagſe- Liebeknechte Gruppe gegen die Kreditbewilli
gung im Reichstage ſchreibt die ſogialdemokratiſche „Jn
ternationale Korreſpondenz“ unter der überſchrift „Der
Riß in der ſozialdemokratiſchen Partei

„Wie wird nun die Wirkung dieſer Aktion im
Auslande ſein? Die Aktion iſt unternommen von
Parteigenoſſen, die behaupten, daß ſeitens der Fraktion
bisher nicht genügend geſchah, um dem Frieden zu dienen.
Wird aber dieſe Akkion dem Frieden dienen?
Nein in dieſem Augenblick beleben ſich die Hoff
nungen des Auslandes erneut, daß eine innere
politiſche Zerrüttung die Schwächung Deutſchlands herbei
führen, und daß dieſe dann ermöglichen werde, ein mili
täriſches Niederwerfen Deutſchlands zu erzwingen. Nicht
der rie e gewinnt an Raum der Krieg
wird neu angefacht.

Haben nicht die Friedensinterpellation der Fraktion
und auch die Erklärung zu den Kriegskrediten am 21. De
zember immer wieder wie alle voraufgegangenen Kund
gebungen der Fraktion den Willen zum Frieden zum Aus
druck gebracht? Welche Antwort iſt auf alle dieſe Frie
denskundgebüngen aus dem Auslande erfolgt? Hat ein
Staatsmann des Auslandes auch nur die Bereitwilligkeit
zum Frieden bekundet? Hat eine ſozialdemokratiſche
Partei im Auslande den Weg der Jnterpellation be
ſchritken, um dem Beiſpiel der deutſchen Partei zu folgen
e n Regierung über die Stellung zum Frieden zu
ragen

Nichts iſt geſchehen Das Kriegsgeſchrei im
luslande iſt wüſter geworden und hat die ver

einzelten Stimmen, die zur Einkehr riefen, erſtickt. Der
Weg, den die Minderheit der Fraktion betreten hat, iſt
unheilvoll für die Parkei. Er lähmt die Aktionsfreiheit
der ſtarken politiſchen Organiſation und ſetzt die Erfüllung
der wichtigen Aufgaben für die Zukunſt in Frage, unddem Frieden ſind wir dadurch um keinen Schritt näher
gekommen.

Politische Abersicht.
Türkei. Die Regierung brachte in der Kammer einen

Geſetzentwurf ein, in dem ſie ermächtigt wird, in Deutſch
an d einen Vorſchußvon20 Millionen Pfund
aufzunehmen.

Hänemark. Die däniſche Regierung hat eine Verfügun
erlaſſen wonach es den ins Ausland Reiſenden nur nod
geſharist iſh e Her gemüngten Silberg mitzuſühren, bis
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her waren 200 Kronen de her Die e Regierung
hat ferner ein Ausfuhrverbot für Papierabfä e

erſien. Die Aushöſung des perſiſchen
Kabinetts iſt nach einer „Reuter“ Meldung vom
Sonnabend erfolgt. Der Schah ernannte den Prinzen
Ferman Ferma zum Miniſterpräſidenten. „Reuter“ er
klärt das für einen großen diplomatiſchen Sieg der Alli
ierten.

religiöſen Gründen in Padang Pandjang auf
Sumatra ein Aufſtand aus. Eine Bande von Re
bellen ſtürmte in der Nacht die Wohnung des Reſidenten.
Dieſer flüchtete nach der Kaſerne. Einige Aufſtändiſche
wurden getötet, mehrere verwundet, zwei Soldaten ſind
tot. Nach einem Telegramm des holländiſchen Kolonial
miniſteriums aus Niederländiſch-Jndien griffen vierzig
aufrühreriſche Eingeborene von Batagah Agam (Reſidenz
Sumatra Weſtküſteſ in der Nacht auf den 22. d. M. das
Militärlager von Padang Pandjang an. Jm Handge
menge wurden acht Aufſtändiſche Und zwei eingeborene
Soldaten getötet. Die Ruhe iſt wieder hergeſtellt.

Deutschland.
Keine Finanzreform, ſondern Sanierung des Haus

halts! Die Erörterungen, welche jetzt in der Tagespreſſe
über die Deckung des Reichs bedarfs nach Friedens

ſchluß gepflogen werden, eilen zwecklos den Tatſachen vor
gus, denn erſt wenn die Höhe des Deckungsbedarfs feſt
ſteht und alle Schwierigkeiten fortgefallen ſind, welche ſich
während des Krieges neuen organiſatoriſchen Maßnahmen
unüberwindlich entgegenſtellen, wird ſich mit Sicherheit
beurteilen laſſen, welche Wege zu dieſer Deckung einzu
ſchlagen ſind. Was jetzt über die Abſichten der Regterungen
geſagt wird, ſind Vermutungen ohne ſachlichen
Wert. Die Steuervorlagen, welche dem Reichstag mit
dem Reichshaushaltsplan für 1916 unterbreitet werden
ſollen, verfolgen einen anderen Zweck als die definitive
Neuordnung des Reichshaushaltes nach Friedensſchluß: ſie
ſind beſtimmt, die Mittel zur Deckung der ordent
ichen Ausgaben des Reichs in der Kriegs
ze ich zu beſchaffen. Aus dieſer Zweckbeſtimmung laſſen
ich ohne weiteres ſichere Schlüſſe auf die Art der geplanten
orlägen ziehen. Es wird ſich demnach in der Haupt

ſache darum handeln, vorhandene Einnahme
quellen des Reichs zu reicherer Entfaltung zu bringen.
Dagegen wird ſachgemäß die Erſchließung neuer reich
lich fließender Einnahmequellen der Zeit vorzubehalten
ſein, wo es ſich darum handelt, das dauernde Gleichgewicht
im Reichshaushalt zu ſichern. Desgleichen ſind die in
Preußen zu erwartenden Maßnahmen auf ſteuerlichem
Gebiete dazu beſtimmt, für die Einnahmegusfälle und
Ausgabevermehrungen im nächſten Staatshaushaltsetat
Deckung zu beſchaffen.

Die Kriegsgewinnſteuer. Der en W m wer
öffentlicht das Geſetz über die vorbereitenden Maßnahmen
zur Beſte werwng der Kriegsgewinne, das Ge
ſetz über die Kriegsabgaben der Reichsbank,
ferner eine Bekanntmachung des Reichskanzlers über die
Wiederholung der Anzeige von Verbrauchszucker, ſchließ
lich eine Bekanntmachung der Verteilungsſtelle für die
Kältinduſtrie über die Geſamtmenge des auf die Kaliwerk
beſitzer für das Kalenderjahr- 1915entfallenden Abſatzes
von Kalitſalgen.

Die Geſamtverluſte Oſtpreußens an Vieh. Nach
amtlicher Zuſammenſtellung betragen die Geſamtverluſte
Oſtpreußens an Vieh durch den Ruſſeneinfall 135 000Pferde,
250 000 Stück Rindvieh und 200 000 Schweine. An Schafen
gingen 50 000, Ziegen 10 000, Hühnern 600 000 und Gänſen
50 000 verloren.

Vermischtes.
Unter dem Verdacht des Gattenmordverſuches wurde

die Frau eines angeſehenen e in Lauban in
Schleſien verhaftet und dem
zu geführt. Die Verhaftete iſt faſt 25 Jahre jünger als ihr
Mann. Sie ſcheint bei der Eheſchließung weniger der Nei
gung ihres Herzens gefolgt zu ſein, als der Sucht, einen
wohlhabenden Mann zu heiraten. Jhr Verſuch, ſich des
Galten enthedigen, iſt W jedoch mißglückt. Sie hatte
ihrem Manne eine Taſſe Tee zubereitet, als er davon
trinken wollte, geriet er zufällig mit dem Finger in den
Tee und bemerkbe, daß die Flüſſigkeit ſich fettig anfühlte.
Sofort brachte er den Tee i Unterſuchung nach der Apo
theke, wo ſein Verdacht veſtätigt wurde. Das Getränk
enthielt nach dem „Berl. T.“ größere Mengen von Vilſen
kraut und Chloroform. Die e beſtritt bei der

eilichen Vernehmung das ihr zur Laſt gelegte Ver
wechem.

Seehunde im Süßwaſſer. Wie die „Fiſcherei-Zei
kung“ mitteilt, haben ſich an der deutſchen Küſte in den
letzten Jahren die Seehunde zum Schrecken der Fiſcher
ſtark vermehrt. Sie ſcheinen neuerdings beſonders zu
dringlich zu werden und haben ſich ſogar in die Haffs
verirrt. Vor kurzem wurde im Friſchen Haff an der
Pregelmündung ein Seehund geſchoſſen. Jm vorigen
Jahre war ſogar in der Weichſel bei Dirſchau ein See
hund durch das Brückenwachtkommando getöket worden.

Rückkehr des geflüchteten ehemaligen Priors von
Czenſtochau. Wie dem „Berl. L.-A.“ gus Poſen tele
raphiert wird, iſt der ehemalige Prior Reimann desan anerkloſters in Czenſtochau zurückgekehrt und weilt

in Wlozlawek, Gouvernement Warſchau. Er verließ im
Jahre 1910 ſeinen Poſten und das Land infolge der da
mals ſo großes Aufſehen erregenden Kloſterfrevel und
der Mordkat des Mönches Macoch, deſſen Ausſchweifungen
er begünſtigte. Gegen Prior Reimann war ein Straf
verfahren eingeleitek worden, weil man in den von ihm
geführten Kaſſenbüchern viele Unregelmäßigkeiten ge
men hatte. Es gelang ihm, unter der ruſſiſchen Herr
e zu flüchten. Zuletzt hielt er ſich in einem italie

niſchen Kloſter auf.
Automobilzuſammenſtoß am Semmering. Vom

Semmering wird gemeldet, daß fünf Automobile
an ſteiler Stelle zuſammenſtießen, wobei zwei Perſonen
ſchwer und mehrere leicht verleßt wurden. Die Jnſaſſen
ſind Mitglieder des Roten Kreuzes, Ruſſen und Schweden,
welche vom Beſuch eines Gefangenenlagers zurückkehrten.
Die Verwundeten wurden in Wien in verſchiedenen Spi
tälern untergebracht

Jür den Wiederaufbau von Lötzen. Der Kreistag
des Obertaunuskreiſes bewilligte als Mitpate des Kreiſes
Lö t on für deſſen Wiederaufbau eine einheitliche Bei
hilfe von 10 000 Mark.

NiederländiſchJndien. Wie Reuter meldet, brach aus

nterſuchungsgefängnis

a

tat anordnete.

Ratten und Mäuſeplage erleben

Briefwechſel zwiſchen Schülerinnen in Berlin und
Sofia. Die Schülerinnen der erſten Klaſſe einer Groß Berliner
Gemeindeſchule haben folgenden Brief an ihre Kolleginnen in
Sofia gerichtet: „Aus Anlaß der Feier des Sieges von Niſch
gedenken die unterzeichneten Schülerinnen des glänzenden Sie
ges, den die Bulgaren, unſere Verbündeten, in den Kämpfen
gegen die ſerbiſchen Truppen errungen haben. Gebe Gott, daß
eure Vöter und die unſeren, die im brandenburgiſchen Armee
korps dienen und jetzt in Serbien kämpfen, noch viele große Siege
über den gemeinſamen Feind erringen.“ Der Brief, der auch
die Unterſchrift des Klaſſenlehrers trägt, iſt dem Miniſterprä
ſidenten Radoslawow zur Kenntnis gebracht und von den bul
gariſchen Schülerinnen in herzlicher Weiſe beantwortet worden.

Straußenſterben in Südafrika. Die Dürre in Süd
afrika hat ein vbeträchtliches Straußenſterken verurſacht. Die
Jarmer können, ſüdafrikanſſchen Blättern zufolge, die Vögel
nicht weiter ernähren, da der Abſatz der Jedern dauernd ſtockt.
Infolgedeſſen ſind die Geſamtverlüſte an eingegangenen Strau
ßen auf etwa zwei Drittel aller dieſer Tiere in Südafrika ge
ſchätzt worden. Selbſt dieſe Schätzung wird als zu niedrig be
zeichnet, wenn die vollen Tatſachen bekannt würden. So ſind
einem Jarmer in dem Graaff-Reinet Bezirk unter 1300 Strau
ßen 900 geſtorben. Ein anderer hat ſeine ſämtlichen 600 Strau
ßen bis auf ſieben verloren. Ein dritter hat ſämtliche 400 Strau
ßen eingebüßt, ein vierter hat von der gleichen Zahl 40 behalten.
Diejenigen, die zu der Zukunft des Straußenfarmgewerbes Ver
trauen haben, raten, die Vögel durchzuhalten.

Deutſches Theater in Lille. Uber die Eröffnung des
deutſchen Theaters in Lille ſchreibt der „B.L.-A.“ In Lille
wurde der noch nicht ganz beendete Neubau des franzöſiſchen
Theaters durch unſere Truppen fertiggeſtellt und am erſten
Weihnachtsfeiertage mit der Aufführung von Goethes Jphigenie
in Gegenwart des Kronprinzen Rupprecht von Bayern eröffnet.
Die künſtleriſchen Kräfte waren vom Deutſchen Theater in
Hannover geſtellt worden.

Amerikaniſche Weihnachtsgabe. Der „Voſſ. Ztg.“
wurden durch Viktor Ridder, dem Sohn des kürzlich verſtorbe
nen Herausgebers der „New Yorker Staatszeitung“, 100
Dollars überwieſen, die eine Gabe der deutſche amerikaniſchen
Kinder darſtellen und vom Abendblait der New Yorker Staats
zeitung“ geſammelt wurden. Die Summe ſoll als Weihnachts
gabe an die Kriegswatſen in Deutſchland und Oſterreich Ungarn
verteilt werden.

EinMaſſenvergiftungen durch Methylalkohol.
Seitenſtück zu den Maſſenvergiftungen durch Methyl
alkohol im Berliner Aſyl für Obdachloſe wird aus Angarn
gemeldet. Dortige Blätter bringen hierüber folgende
Einzelheiten. Ende November wurde im Hauſe eines
reichen Rumänen in der Gemeinde Tiszabogdany Hochzeit
geſetert. Für die Gäſte ließ man von dem Wirt Roſenthal
25 Liter Schnaps holen. Alle Teilnehmer des Feſtes, 150
an der Zahl, haben von dem Alkohol getrunken. Zwei
Tage ſpäter ſtarb einer der n e der 73 Jahre
alte Filipſuc. Der Tod wäre nicht beſonders gaufgeſallen,
aber noch am ſelben Tage ſtarb auch ſein Sohn und am
folgenden Tage ſechs weitere Perſonen. Jn kürzer Folge
kamen dann zahlreiche Todesanzeigen aus den verſchie
denen Gemeinden des Komitats an die Staatsanwalt
ſchaft, welche die Obduktion der Leichen und gleichzeitig
die Beſchlagnahme aller Alkoholvorräte im ganzen Kom

hen hen d e der r n etchließen, daß es ſich um Vergiftung dur ethylalkoho

handelte e 5daß der verdächtige Alkohol aus der Spiritusraſſinerte
etwer Marmaroſer Fabrik e und daß er den Wirten
als reiner Sprit verkauft wurde, ohne daß dieſe eine
Ahnung von der Beimiſchung mit Methylalkohol hatten.
Bei der betreffenden Firma wurden noch etwa 80 Liter
Methylalkohol aufgefunden und beſchlagnahmt. Die
Firma behauptete aber, daß ſie den beſchlagnahmten Stoff
als reinen Alkohol gus Budapeſt bezogen habe. Das Er
gebnis der Budapeſter Anterſuchungen iſt noch nicht abge
ſchloſſen. Wie bis jetzt ermittelt wurde, ſind in 12 Ge
meinden des Komitats 63 Todesfälle und 18 ſchwere Er
en infolge des Methylalkoholgenuſſes zur Anzeige
gelbangt.

Begräbnis Emmichs. Dem toten Helden von Lüttich,
General v. Emmich, wurde am erſten Weihnachts
fetertage von der Stadt Hannover, deren jüngſter Ehren
bürger er war, ein prunkvolles Begräbnis bereitet. Jn
der Kuppelhalle des neuen Rathauſes, wo der Sarg in
mitten einer prächtigen Trauerdekoration aufgebahrt war,
verſammelte ſich um die Miktagsſtunde ein großes Traeur
gefolge. Der Großherzog von Oldenburg, Herzog Ernſt
Auguſt und die Herzogin Viktoria Luiſe von Braunſchweig
waren perſönlich erſchtenen. Der Sarg war mit zahl
reichen Kranzſpenden geſchmückt. Nach dem Geſange
„Jeſus, meine Zuverſicht, vorgetragen von den vereinigten
Norddeutſchen Liedertaſfeln, hielt Militäroberpfarrer Geh.
Konſiſtorkalrat Zierach die Trauerrede. Der Tod „unſers
Emmich“ habe überall im Lande innige e ge
funden Das Geheimnis ſeiner Perſönlichkeit liege in
ſeiner eigenen Tüchtigkeit und Treue und in ſeines Gottes
Gnade, guf die er ſtets vertraut habe.

Hefſtige Stürme in der Nordſee. Während der Weih
nachtsfeierkage, hauptſächlich am Heiligen Abend, raſten,
wie ſchon kurz gemeldet furchtbare orkanartige Stürme
über die Nordſee. Anter der worwegi ſchen Küſten
ſchiffahrt wurden große Verheerungen angerichtet.
e n iſt überfüllt von übereiſten Schiffen und einer
großen Zahl Schiffbrüchiger. Mehrere Menſchenleben ſind
dem Sturme zum Opfer gefallen. Ein Dampfer brauchte
in dem Sturme für die Reiſe Fredderikshaven Kriſtian
un 60 Stunden ſtatt der gewöhnlichen 12 Stunden. An
er Küſte treibt viel Wrackgut an. Mehrere Poſtdampfer

e drei Tage Verſpätung. Die Kälte, wie ſie zurzeit
herrſcht, iſt ſeit re edenken nicht dageweſen. Einige
heimkehrende Dampfer ſehen wie phantaſtiſche Eisunge

r ur aus.
Die Gubener Katzenſteuer iſt geſcheitert. Die Stadt

verordnetenverſammlung hat, der „Voſſ. Ztg. zufolge, die
Vorlage mit drei Stimmen Mehrheit abgelehnt, obgleich
die Bürgerſchaft ſich in Verſammlungen und Vereinen für
dieſe Steuer erklärt hatte. Ein Stadtverordneter meinte,
ſtatt der jetzigen Katzenplage würde Guben dann eine

t nd plage er Der Tierſchutzverein,Prinz Heinrich zu Schöngich-Carolath u. a. hatten ſich
für die Katzenſteuer erklärt, während beſonders Frauen
dagegen waren.

Neue Gräberfunde in der Neugrabener Heide. Die
Leitung des Harburger Muſeums hat ihre Ausgrabungen
auf dem „Langen Berge“ in der Neugrabener Heide fort
ſetzen laſſen und dabei überraſchende Erfolge erzielt. Wie
Theodor Beneke in der Bremer Zeitſchrift Nieder
ſachſen“ berichtet, wurden diesmal 16 vor eGräber geöffnet, Zwei davon erwieſen ſich 5 Maſſen

Verhöre wurde feſtgeſtellt

gräber, in einem fanden ſich vier, in dem anderen drei
Urnen. Die Steinkammern bedeckte je ein größerer ab
geplatteter Findling, die darin beigeſetzten Aſchentöpfe
waren leider faſt vollkommen zerdrückt. Jn einem an
deren Grabe entdeckte man zwei übereinander beigeſetzte
Urnen, die zweifellos aus verſchiedenen Zeiten herrühren.
Ein Gefäß überragt alle bisher gefundenen an Größe
es hat eine Höhe von 31 Zentimetern und einen Bauch
umfang von 120 Zentimetern. Eine mit einem Deckel
verſehene Urne enthielt eine Tränenurne, die zweite dieſes
Friedhofes. Die meiſten Aſchentöpfe ſind bis jetzt noch
nicht entleert worden; ſoweit die Arbeit bis jetzt fort
geſchrikten iſt, ſind an Beigaben bisher der Reſt einer
eiſernen Gewandnadel und eine ſehr hübſche, leider etwas
zerbrochene, bronzene Gewandnadel aufgefunden worden.
Es handlt ſich dabei um eine Bronzefibel mit zurückge-
ſchlagenem, auf dem Bügel befeſtigten Fuße aus der La
Tene-Zeit. Sie iſt 8 Zentimeter lang, der Bügel mit
einem hübſchen Muſter geſchmückt, die Spiralfeder dick und
ſtark. Jm ganzen ſind in dieſem Jahre auf dem Neu
ren Urnenfriedhof durch Beneke 40 Gräber geöffnet
worden.

Zuſammenſtoß zweier Züge in Jtalien. Nach einer
Meldung der Agenziag Stefani“ iſt auf dem Bahnhof San
Lazaro bei Bologng in der letzten Nacht ein von An
eong kommender Zug mit einem Güterzug zuſammenge-
ſtoßen. Zwölf Perſonen wurden getbötet, zwanzig
ſchwer und fünfzehn leicht verletzt.

Die Verſorgung unſerer Kriegsgefangenen in Sibi
rien, die von den deutſchen Vereinen vom Roten Kreuz
in Gemeinſchaft mit der Organiſation der „Hilfe für
kriegsgefangene Deutſche gegenwärtig in großem Maß
ſtabe durchgeführt wirö, nimmt einen erfreulichen Fort
gang. Drei ganze Züge mit Liebesgaben (warmes Unter
Zeug und Gebrauchsgegenſtände, Uniformen, Decken und
Stiefel) ſind in Weſtſibirien, im weſentlichen nach
Anordnungen der die ruſſiſchen Lager bereiſenden deut
ſchen Schweſtern vom Roten Kreuz von Jrkutſk, Omſt,
Tobolfk und Tiumen ausgehend verteilt worden. Nach
Mitteilungen des ſchwediſchen Roten Kreuzes hat ein
pierter Zug am 9. Dezember Perm auf dem Wege nach
Transbaikalien paſſiert; ſein Jnhalt wird voraus
ſichtlich von Sretjenſk aus zur Verteilung gelangen. Ein

gangen und ein weiterer Zug wurde am 11. Dezember
im finniſchen Hafen Mäntyluoto belagden. Es darf ange
nommen werden, daß die große Mehrzahl der Kriegsge
fangenen bis zu Weihnachten in den Beſitz der Liebes
gaben aus der Heimat gelangt ſein wird. Für die in
Rußland zurückgehaltene deutſche Zivilbevölkerung ſorgen
neben den Reichsbehörden ebenfalls die vorerwähnten
Wohlfahrtsvereinigungen; auch der Verein für das
Deutſchtum im Ausland hat vor kurzem dem Roten Kreuz
für dieſen Zweck 20000 Mark überwieſen. Eine um
faſſende Hilfe tut dieſen Gefangenen um ſo mehr not, als
die ruſſiſche Regierung es ablehnt, die für Kriegsge
fangene geltenden internationalen Beſtimmungen auf ſie

Hohn er R hrgebiet. O Hochwaſfochwaſſer im Ruhrgebiet. as Hochwaſſer im
Ruhrgebiet verurſacht ſtarke Verkehrsſtörungen. Jn den
Ruhrorter Häfen ſtehen mehrere Lagerplätze unter Waſſer.
Die Verladung iſt behindert. Zur Sicherheit der inneren
Stadt gegen Hochwaſſer ſind Schleuſenſchiffe eingefahren.

heſſen gemeldet In Oberheſſen wurde der Ort Be
am zweiten Weihnachtsfeiertag von der Flut überraſcht,
ſo daß die Leute nicht aus der Kirche konnken, da ſie voll
ſtändig vom Waſſer überſchwemmt war.

Jm Weißen Meer eingefroren. Die Kopenhagener
National Tidende berichtet aus Chriſtignia: Uber 100
Schiffe, zumeiſt amerikaniſche, engliſche, franzöſiſche
und auch einige norwegiſche ſind im Weißen Meere vom
Eiſe überraſcht und eingeſchloſſen worden, ſo daß ſie ge
zwungen ſind, dort zu überwintern. Das letzte Schiff,
das rechtzeitig Archangelsk verließ und damit der Eis
umklammerung im Weißen Meere entging, war der nor
wegiſche Dampfer „Modig“, der jetzt in Tromſö einge
troffen iſt. Das Schiff hatte einen furchtbaren Orkan zu
überſtehen, die Beſaßung litt ſchrecklich Unter der ſtrengen
Kälte.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

eklameteil.
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fünfter Zug iſt am 7. Dezember von Petersburg abge-

Hochwaſſer wird auch aus der Pfalz und aus Ober



Fär die liebevolle Teilnahme beim Be-
graäbnis unseres lieben Entsehlafenen, des Rentiers

Karl Erboe
sagen allen herzlichen Dank

Wallendorf, den 28, Dezember 1915,

Die trauernden Hinterbliebenen.

Städtiſche Sparkaſſe Merſeburg.
Kaſſenlokal: Altes Rathaus Burgſtraße Nr. 1.

z Wir machen darauf aufmerkſam, daß die am s1. d. Mis
fälligen Hhypothekenginſen bis zum Fganuar 1916 e zahlen ſind

Zur Vermeidung des beim Quartalswechſel in den Vor
mittagsſtunden entſtehenden Andrangs bitten wir, die Zahlung
möglichſt nachmittags von 8 5 Uhr bewirken zu wollen. Dieſelbe
en auch be der Poſt auf unſer Poſtſchegkonto Leipzig r. 10323
erfolgen.

Merſeburg, den 29, Dezember 19165,
Her Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Thiele. Stadtrat.
Nationalstiftung

für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen,

um zweiten Mal gehen wir in ernſte
Jahr hinein. Unſer Heer ſteht unerſchütter
neuen Opfern bereit, bis zum ehrenvollen
für uns hier im Heimatlande derer mit
ihr Teuerſtes für das Vaterland hingeben.

iſt, den Hinterbliebenen hilfreich zur
Alle! Auch die kleinſte Gabe wir
werden.

Die „Nattkonalſtiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege
Gefallenen“ nimmt Spenden entgegen.
Die Geſchäftsräume befinden ſich Berlin N. W. 40, Alſenſtraße 11 e

Das Präſidium hGraf v. Lerchenfeld-Köferingvon Loebell
Königl. Bayriſcher GeſandterStaatsminiſter und

Miniſter des Jnnern.
ren Keſſe l. Freiherr von Lpitzemberg

Generaloberſt Kabinettsr

f n
Brustschützer von 45
Leihhbindenmn 95,
Kniewaärmer 95

Kopfschützer on 75
Ohrengchützer 40
Pulswärmer 45

Socken „1.25, Fußschlüpfer 35
Halstücher 45, Handschuhe 95

echte Bleyle-Westen Armelwesten
Militär Sweaters

Bewahrro Sorten Grosse Auswahl
Bei Abnahme grosser Mengen

S bedeutend ermässigte Preise
Wollsachen werden bei den letzton Aufrufen fär die

Hindenburg- Armee sehr gewünseht,

Moersshurg ec

at
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin

Schneider
Geheimer Oberregierungsrat

vortragender Rat im Miniſterium des Jnnerr
als Staatskommiſſar.

Eich
Kommerzienrat,
Generaldirektor

der Mannesmannröhren- Werke

Oberbefehlshaber der Marken
Gellberg

Kommerzienrat
geſchäftsführender

Vlizepräſident.
Herrmann

Kommerzienrat
Direktor der Deutſchen Bank

chatzmeifter.

e e c
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Spezial Geschaäft

Rheumatis-
mus Ischias, Gicht, Können
Sie selbst bekämpfen. le
will nichts verkanten. Für S
Auskunft Freima ke beifüg

Zrandt, Kegegchulteamteraitskeller.
Empfehle für Silveſter ſowie zum Net fahrs- Frühſchoppen

Prima holländiſche Anſtern, Helg. Hummer

la. Veluga Kaviar
außerdem zum Silveſter reichhaltige fleiſchloſe Speiſekarte

D. Kießler.

rin 8
Halle a. S. 405 Jakobstrasge 44.

wenn
Marke „Sirius“

Dnempfindlick.

Stromverbraueh. J
Iieht.

kür

Käthe nar Bedarhertte,

als
Pollene g. beumw. Hemden, Beinrleidern.

S latken, Atriccwesten, lelhbinden, Puls-
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fücher, lungenchütrer, Koptschütrer, Fulr

Alüpfer, laschentücher,

en urd kühtücher, woll. SAchlafdecken,

Barchent-Schlafdecken I Hettücher

Fernsprecher 259.
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In jeder Spannung

und Iiechtstärke

ewpfiehlt sehr billig

Fdtty BotenLüenv. Hand. M. ſten

S

Wanne

W

S

Z.
Gabenliste Nr. 68.

r er e mre Mk Per egerungsrat Liſtemann 200 Mk. Prall- Schlag inMeuſchau s Mk. Ungen. in Braunsdorſ 10 Mk Erlös aus dem
Poſtkartenverkauf am 12, 12, und 19. 12 er. 43,49 Mk. und 9.04 Mk

Phiſee Preſerei
flach
ſauber angeſertigt

in in
und hoch. wird jederzeit

erm.Leh. Reg Rat von Robrſcheidt 75 Mk Reinertrag des MarzellSalzer Abends 228,40 Mk 1. Knabenklaſſe der Votéſchute I Mk
Schule in Wallendorf Nebeneinnahme vom Familienabend

Mk. Frau Landesrat Ruprecht 20 Mk. Erlbs gus dem Ver
kauf von durch Frau Patſche abgelteferte Zigarrenköpfchen 50 Pf.
Hberforſtmeſter Grotfeld 100 M. Kaufmann Karl Tänzer 50 Mk
Reinertrag des Lieder und Märchen Abends 226,31 Mk. Amts
vporſteber in Niererclobicau, freiwilligen Beitrag aus eine
ſache 10 Mk Frl. 10 Mk. Frl. M iM Rger.- u. Baurat HarmsRegter. u. Jorſtrat Fromm 5 Mk
k. für eblindete Krieger, zuviel eingezahlte und dem R
Kreuz überwieſene Löhne vom Gutebeſ. Lüttich in Niederwün
28,50 Mk Gmde Vorſteher Herbſt in Zſchorgulg 1820 Bik., Guts

50 Mk. Ungen. 10 k.
Konfirmanden in Spe

r

Geh.
ragt4

wollene St um fabfäl. e
r Streit Kilo 130 Mk. für Lum

arie Werner in New Yo t Vetalle höchſte Preiſe.
en Neutuch Abfälle Kilo 85 Pf.
a raulrm

n
euschau Kaffeehaus
Am S. Derember 1915 SIIvester ſeter

MlMtär drebbt- oper

cler gesamten Landsturmkapslle Merseburg

Vagr ſen., Markt 9

Achtung!
Zahle für alte

den und
i

Sch, Johannisstr. 10. p.

beſitzer Oswald Teichmagnn in Rockendorf 18 Mk. und sbeſitzeFlorus Kröber und E. Miſelwih in MReucha er r Butsbeſther
Für vorſtehende Liebesgaben ſagt herzlichen Dank.

Merſeburg, den 29. Dezember 1916,
Der Mobilmachungsansſchuß des Roten Kreuzes

Wasehestoſfe

empfiehlt noch zu billigen Preiſen

III

Gewahbltes Silvesterprogramm

Anfang 9 Uhr
Hierzu ladet freundlichst ein

M
Eintritt 40 Pfg

K. Steinfeldev.
In

Sie eine Belege

in

B. Wendland, Domstt. I. m

e
e



ilage zum „Kerſebnrger Covrreſpondent“,
Nr. 305.

Abonnements Einladung

Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartals
wechſel bitten wir unſere geehrten Leſer, das Abonne
ment auf den

„ZWerſeburger Correſpondent“
Sei den Poſtanſtalten, den Briefträgern oder den
Austrägern baldigſt erneuern zu wollen, damit in der
regelmäßigen Zuſtellung des Blattes vom 1. Januar
1916 ab keine Unterbrechung eintritt.

Der vierteljährliche

Abonnemenkspreis
bleibt unverändert.

Wie unſere Leſer ſeit dem Eintritt des Weltkrieges
bereits erfahren haben, veröffentlicht der „Merſeburger
Korreſpondent“ die amtlichen Depeſchen über die
neueſten Ereigniſſe auf den Kriegsſchauplätzen unter
Zuhilfenahme von Extrablättern mit der gleichen
u wie die Blätter der benachbarten Groß
ſrädte.

Durch ſeine regelmäßigen wöchentlichen Beilagen
„Juſtriertes Unterhaltungsblatt“ und „Landwirt
ſchaftliche und Haubelszeitung“ wird der den Leſern
gehotene Stoff nach den verſchiedenſten Seiten hin
rgänzt und bereichert.

Shannende Romane nehmen beſondere Rückſicht
auf das Leſebebürſnis unſerer Frauenwelt.

Inſerate
finden bei der ſtändig wachſenden Auflage unſeres
Blattes wirkungsvollſte und beſte Verbreitung in
Stadt und Kreis Merſeburg.

Probenummern ſtehen auf Wunſch jederzeit zu
SieDienſten

Hochachtungsvoll
Redaktion und Verlag

des Merſeburger Correſpandenten.

eutschlard
Vereinbarungen wiſchen Deutſchland und Hſterre ich

Ungarn über eine Intereſſentenverkretung der öſterreichi
ſchen Monarchie in Warſchau und über die Abgrenzung

e öſtereichiſche ungariſchen und deutſchen

r SAmkmanns Käthe.
Roman von H. CourthsMahler.

9. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Der Amtmann aber machte Käthe eine ſo finſter dro
hende Gebärde daß ſie erſchrak und zur Mutter hinüber
blickte, die ſie flehend und beſchwörend anſah. Aber dann
blickte ſie doch wieder Antwort heiſchend in Frau Brand
ners Geſicht. Die Frage, die ſie getan, ſchien ihr wichtiger
als alles andere

Frau Brandner ſtreichelte
Hand.

„Warum? Ja, mein liebes Kind, mein Sohn iſt
tun ſagen wir, ein wenig ſcheu. Er bat mich, für ihn die
ein leitenden Schritbe zu kun. Ich ſoll ihm gewiſſermaßen
den Weg ebnen. Männer ſind in ſolchen Fällen immer
ein wenig ſchwerfällig. Aber das iſt doch Nebenſache, nicht
wahr, liebes Kind? Anſere Wahl iſt nach reiflichem Er
wägen auf Sie gefallen, weil ſie uns als die paſſendſte
Lebensgefährtin für meinen Sohn erſcheinen. Wir kennen
all Jhre guten Eigenſchaften, die uns dafür bürgen, daß
Sie dem Brandnerhof eine würdige Herrin ſein werden.
Jch freue mich, nach den trüben Erfahrungen, die hinter
uns liegen, gerade Sie zur wiegertochter zu bekommen.
Sie ſind mir ſehr lieb und ich bin überzeugt, daß wir uns

n. Anter meiner Leitung werdenſehr gut verſtehen wer g
chten einbeben, und welche RechteSie ſich bald in Jhre Pfli

Jhrer harren, werden ſie ſich denken können. Ich brauche
Jhnen wohl nicht erſt zu ſagen, daß Sie eine ſehr gute
Partie machen werden und daß jedes Mädchen ſtolz ſein
könnte, die Gattin meines Sohnes zu werden.

Käthe hörte mit un lich
an. Wichtig war ihr dabei nur der eine Satz: „Anſere
Wahl iſt nach reiflichen Erwägungen auf Sie gefallen.
Jn Käthes Herzen wurde es bei dieſen Worten kalt und
leer. Deutlicher hätte man ihr nicht ſagen können, daß ſie
Georg Brandner gang gleichgültig war und daß nur Frau
Brandners Wunſch ſie zur Schwiegertochter beſtimmte.
Nüchtern und ſachlich waren wohl ihre Tugenden und Un
tugenden gegeneinander abgewogen worden und das Fazit
hatte dann ergeben, daß ſie ſich tauglich erweiſen würde
zur künftigen Hausfrau vom Brandtierhof. Georg Brand
er hätte ſich wohl mit demſelben Gleichmut eine andere
Frau aufnötigen laſſen, wenn eine andere zufällig
paſſender erſchienen wäre.

Dieſer letzte Gedanke trieb ihr das Blut ins Geſicht.
Sie warf den Kopf zurück und ſchon lag eine abwehrende
Ankwort auf ihren Lippen. Aber da ſah ſie die Angſt in
den Augen der Mutter, ſah des Vaters finſter drohende
Miene. Wie gelähmt ſtarrte ſie in ſeine kalten, befehlenden
Augen. Und wie ein Blitz durchfuhr ſie die Erkenntnis,
daß dieſe Heirat ſie löſen konnte aus dem drückenden Bann
dieſes Mannes, den ſie Vater nannte und der ihrem
Herzen doch ein Fremder war. Sie ſagte ſich, daß er es
ihr nie verzeihen würde, wenn ſie den Antrag, der auch
ihm nur Vorteile brachte, ablehnte. Was würde das für

wie beruhigend Käthes

blichen Gefühlen dieſe Worte
bitte

h

e

wird in ſtrom, ſanitäts und

Recht der Schifffahrt für die

eſte
krauens,
eines Tages ein
ſich Mühe gab, ihm zu

bitter

Käthe empor.

Donnerstag den 30. Dezember 1945.
h

Verwaltungsgebiets rechts der Weichſel
werden von den öſterreichiſchen Blättern veröffentlicht.

Die Vereinbarungen treten ſofort in Kraft, bilden aber
für die künftige Auseinanderſetzung auf Grund des

riedensvertrages kein Präjudiz. Der erſte eneil der Abmachungen enthält acht Artikel über techni e

Verwaltungseinzelheiten. Der Zweite Teil der Verein
barung ſetzt die Abgrenzung der beiderſeitigen Verwal
tungsgebiete wie folgt feſt:
vernements Siedlee bildet die Grenze der e e e
Verwaltungsgebiete zwiſchen Weichſel und Bug.
triebliche Abgrenzung der Eiſenbahnen zwiſchen Weichſfel
und Büg iſt bereits durch unmittelbare Vereinbarungen
zwiſchen dem Chef des Feldtransportweſens und dem deut
ſchen Chef des Feldeiſenbahnweſens erfolgt. Die Verwal
tung des Weichſelſtromes von e e

icherheitspolizeilicher Hin
ſicht der deutſchen Heeresverwaltung zugeſtanden, ohne das

öſterreichtſch ungariſche
Heeresverwaltung auszuſchließen.

Der Reichsverein der liberalen Arbeiter und Ange
ſtellten iſt bemüht geweſen, auch während des Krieges ſeine
Arbeiten aufrecht zu erhalten.

zum Heeresdienſt und durch die Erkrankung des zweiten
Vorſihenden. Der Vorſtand beſchloß daher, ſeim Mitglied,
Parteiſekretär Elbel, während der Kriegsdauer mit der
Schriftleitung des Vereinsorgans „Wacht“ und mit der
Führung der Geſchäfte des Reichspereins zu betrauen.
Die Verbindung der Ortsgruppen mit dem Hauptvorſtand
wird ſortzuführen geſucht. Wo irgend möglich, ſollen Ver
ſammlungen einberufen, wo gher dazu die Vorbedingungen
fehlen, wenigſtens die Mitglieder zu einer Ausſprache ein
geladen werden. An die Reichstagsfraktion der fortſchritt
lichen Volkspartei hatte der Vorſtand des Reichsvereins
ein Schreiben gerichhet, in dem er bat ihren Einfluß dahin
geltend zu machen, daß die Herabſetzung der Altersgrenze
zum Bezug der Rente vom 70. auf das 69. Lebensjahr im
Reichstage zur Annahme gelangt.

Schärfere Erziehnngsmahnahmen für die Jugend
lichen hat in Württemberg das Ninißerium des
Jnnern den Polizeibehörden und den Gemeindeverwal
tungen

nſchreitem ſoll überall wirkſamer Ge

ie Südgrenze des alten Gou

e be

Es wurde ihm dies aller
dings erſchwert durch die Einziehung des Geſchäftsführers

Von den beſtehenden geſetzlichen

tend.

fabrik der Firma Schreiber

HDrovinz und Amgegengd.
Hohenmölſen, 28. Dez. Ein 19 jähriges Mädchen

und ein gleichaltriger Bergarbeiter glaubten, daß ihrer
ehelichen Verbindung unüberwindliche Hinderniſſe ent

gegenſtehen könnten Und griffen deshalb zum Gift. Sie
verſchafften ſich Schwefelſäure, und jedes von ihnen nahm
einen Trunk aus der Giftflaſche. Das Mädchen verſtarb
ſchon nach zwei Tagen. Der junge Mann wurde ins
Krankenhaus gebracht. Doch auch er ſollte das Weih
nachtsfeſt nicht überleben und gab am Weihnachtsheilig-
abend ſeinen Geiſt auf. Den braven Eltern der jungen
Leute wendet ſich allgemeine Teilnahme zu.

Zerbſt, 28. Dez. Geſtern morgen gegen 9 Uhr brach
in einer mit Gefangenen zurzeit nicht belegten, ſondern
zu einem Teil für Bureauzwecke verwendeten Baracke
wahrſcheinlich infolge Durchbrennens eines Ofenrohres
ein Brand aus, der einen Teil der Baräcke einäſcherte.
Die Feuerlöſchabteilung des Gefangenenlagers wurde des
Brandes bald Herr. Der Materialſchaden iſt unbedeu
te Eine Gefährdung von Menſchenleben kam nicht in
Frage.

F. Zerbſt, 28. Dez. Der alte Brauch des Zerbſter
Knechtemarktes am ſog. dritten Weihnachtstage iſt
durch den Krieg nicht unterbrochen worden. Auf dem
heutigen Knechtemarkt war die Zahl der Knechte und Land
wirtſchaftsarbeiter, meiſtens Leute im Alter von 15-18
Jahren, ſog. Enke, verhältnismäßig recht groß, und die
Nachfrage nach den Knechten lebhaft. Die Löhne hielten
ſich in bisherigen Grenzen. Der Knechtemarkt brachte
ziemlich ſtarken Verkehr in die Stadt.

Kronach, 28. Dez. Jm Speiſeſgale des Offiziergefan
genenlagers auf der Feſte Roſenberg feierten, wie der
„Fränk. Wald“ berichtet, die ruſſiſchen Offiziere das
Namenstagsfeſt ihres Kaiſers in gehobenſter Stimmung
Dem Verbrauch von 300 Flaſchen Wein und 160 Flaſchen
Bier nach zu ſchließen, darf man annehmen, daß die ruſſi
ſchen Offiziere ihre engliſchen, franzöſiſchen und belgiſchen
Entente Kameraden eingeladen hatten.

Klein Oſchersleben, 28. Tez. Jn den Klusbergen ber
Halberſtadt fanden Spaziergänger einen Uberzieher, in
dem 32,40 Mark ſich befanden. Als ſie weitergingen,
fanden ſie die Leiche eines Mannes, der ſeinem Leben
durch Erhängen ein Ende gemacht hatte. Nach den Nach
forſchungen handelt es ſich um einen Bäckermeiſter aus
Klein-Oſchersleben, der zuletzt in Groß Germersleben
wohnte und wegen Verführung einer Minderjährigen zu
Freiheitsſtrafe verurteilt worden iſt.

FHeringen bei Nordhauſen, 28. Dez. Ein großes
Schaden feuer brach geſtern nachmittag gegen 258
Uhr in der hieſigen, außer Betrieb befindlichen Zucker
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Es ging wie ein Aufatmen durch das Zimmer, die
Spannung löſte ſich in den Geſichtern. Der Amtmann nickte
Käthe zufrieden zu, ſeine Frau ſchloß in lächelnder Selig
keit die Augen und Anna Brandner lächelte gütig zu

ja, Kind, ich glaube es Jhnen, daß ſie ein wenig

Aber ich danke Jhnen ſehr, daß Sie
mich für würdig halten, Jhre Schwiegertochter zu werden. r
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fuhr ſie fort
Und nicht wahr, liebes Kind, Sie machen es meinem

Sohne nicht zu ſchwer. All das Drum und Dran einer Ver
lobung iſt
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den Männern unbehaglich. Helfen Sie ihm ein
wenig über die ungewöhnliche Situation hinweg. Wie ge
ſagt, die Männer ſind etwas ſchwerfällig, und eine kluge
Frau verſteht das.

Käthe wußte nicht, was ſie darauf antworten ſollte.
Sie ſtammelte einige Worte hervor, und Frau Brandner
ſchien damit zufrieden zu ſein.

Wie im Traum ſaß Käthe neben ihr und hörte wohl,
daß die Eltern mit Frau Brandner allerlei beſprachen,
aber wovon ſie geredet hatten, wußte ſie nicht zu ſagen.

Als ſich dann nach einer Weile Frau Brandner erhob
ſtand auch ſie mechaniſch auf. Wie von einem lähmenden

Bann befallen, ließ ſie ſich von der alten Dame in die
Arme ziehen und auf die Stirn küſſen. Sie beugte ſich
guch hernieder und führte ihre Hand an die Lippen zum

Abſchied
Man gab Frau Brandner das Geleit bis an die Tür

Und dann war Käthe mit den Eltern allein
Die Mutter hing weinend und lachend an Käthes Halſe

Worten ihr Glück, und der Vater

im Zimmer auf und ab und machte ekwas lärmend un
Weder Käthe noch die

Augen und küßten ſich innig. Und da kam eine ſtille
Fügſamkeit über Käthe. Die Aufregung wich einer klaren
Ruhe, und ſie nahm ſich vor, ihr Geſchick ergeben zu er
warten Was es ihr auch bringen mochte, ſie wollte es
ruhig auf ſich nehmen und ſich bemühen, es von der beſten
Seite zu betrachten. Ruhig und beherrſcht ging ſie dann

atte ſie vom Kochen
dis pe wollen, aber ſie hatte es abgelehnt. Wohl
iht, daß ſie jetzt Arbeit hatte, um ſich von den unruhigen,
erwartungsvollen Gedanken abzulenken.

Maria ſah ihr mit fragenden Augen entgegen. „Was
wollte denn Frau Brandner von dir, Käthe

Käthe blickte in das feine, verblühende Geſicht der
ſter. Ob dieſe ſich wohl einen Moment an ihrer
bedacht haben würde Und es erſchien ihr plötzlich

das Schickſal, daß ſie ſich nicht freuen
das glänzende Los, das es ihr zuerteilen

wollte. War ſie nicht im, Verhältnis zu den Schweſtern

beneidenswert? eSie umarmte Maria plötzlich mit großer Herzlichkeit
und küßte ſte auf den Mund. Märig ſtieg das Blut in die
Wangen, ſolche impulſive Zärtlichkeiten gab es ſonſt ſelten
im Amtmannshauſe unter dem Druck ver Verhältniſſe
Maria ſagte ſich, daß Käthe etwas Beſonderes geſchehen
ſein müſſe. Aber ſie gab den Kuß mit Wärme zurück.

(Fortſetzung folgt.



Bitterfeld, 28. Dez. Der Magiſtrat beſchloß, dem
Real Gymnaſium nebſt Vorſchule künftig den Namen
„Mackenſen-Schule“ zu geben. Generalfeldmarſchall
Mackenſen antwortete auf dieſe Mitteilung in einem
Dankſchreiben „Jch erteile hierzu um ſo freudiger meine
dankbare Zuſtimmung, als ich mich ſtets und auch heute
noch als ein 66 jähriger Mann zur Jugend hingezogen
fühle. Gehört doch auch die Tätigkeit der Berufsſoldaten,
der Lehrer in der großen Volksſchule Armee, werdenden
Männern. Jch wünſche den Lehrern der MackenſenSchule
allezeit Freude an der hingebenden Arbeit für die Zukunft
des Vaterlandes, deren Träger ihre Schüler ſind, und den
letzteren die rechtzeitige Erkenntnis, daß auch der begab
teſte Jüngling ohne Fleiß und Selbſtzucht als Mann
nichts wahrhaft Tüchtiges leiſten kann. Gott befohlen!
v. Mackenſen, Generalfeldmarſchall.“

Gotha, 28. Dez. Den Tod auf den Schienen ſuchte
und fand heute früh ein hier anſäſſiger Gaſtwirt. Er
warf ſich vor einem nach Ohrdruf fahrenden Zug und
wurde von dieſem faſt bis zur Unkennklichkeit zermalmt,
ſo daß der Tod ſofort eintrat. Als Grund wird Trüb-

ſinn angenommen. eDresden, 28. Dez. Das ſächſiſche Miniſterium er
läßt folgende Mahnung an die Fleiſchermeiſter „Einige
Fleiſchermeiſter verkaufen neuerdings in dem Beſtreben,
der ärmeren Bevölkerung billige Nahrungsmittel zur Ver
fügung zu ſtellen, die beim Schlachten und Zerkleinern des
Fleiſches zurückbleibenden Knochen, an denen nicht uner
hebliche Fleiſchreſte haften, ſtatt ſie, wie früher, im eigenen
Betrieb zu verarbeiten, zu billigen Preiſen, das Pfund
zu 380 40 Pf. Da ſich aus dieſem Knochenfleiſch eine
ſehr kräſftige Fleiſchbrühe und gute Brühkar-
toffeln herſtellen laſſen, die wegen des aus den Knochen
durch Kochen gewonnenen Fetkes beſonders nahr-
haft ſind, ſo ſollten es ſich eigentlich alle Fleiſcher-
meiſter zur Pflicht machen in dieſem Sinne für
die ärmere Bevölkerung zu ſorgen. Der Krieg ſoll keine
Konjunktur ſein, um beſonders hohe Gewinne zu erzielen,
er ſollte eine Geſinnung großziehen, die in der Hilfe und
Unterſtützung der Armen erſtrebenswerte und edle Auf
gaben erblickt.“

waltung die Befugnis Muſik bis 122 Uhr zuzulaſſen.
Jede nicht genehmigte Luſtbarkeit ſowie die Überſchreitung
der dafür feſtgeſetzten Schlußſtunde iſt ſtrafbar.

über die Stellung der Offizierſtellvertreter iſt fol-
gende neue Beſtimmung ergangen: Die widerrufliche Bee
auftragung eines Unteroffiziers mit der Wahrnehmung eder Ordnung wegen nur angelegentlichſt empfohlen werden.einer Leutnantsſtelle iſt keine Beförderung oder Er

nennung. edaher keinen Dienſtgrad dar, ſondern bringt lediglich zum
Ausdruck, daß ein Unteroffizier in einer Offizierſtelle als
Vertreter vorübergehend verwendet wird.
ſtellvertreter ſind demgemäß auch nicht mit „Offizierſtell
vertreter“, ſondern mit ihrer Dienſtgradbezeichnung
Feldwebel (Wachtmeiſter), Vizefeldwebel (Vizewacht
meiſter), Fähnrich dienſtlich anzureden.

Beſtellungen von Militärkantinen ſind keine Heeres
aufträge. Von zuſtändiger Stelle wird darauf hinge-
wieſen, daß Beſtellungen von Militärkantinen oder ähn
lichen privaten Einrichtungen als Heeresaufträge im
Sinne des 9 5 der Bekanntmachung über die Verwen
dung von Benzol und Solvent-Naphtha ſowie über Höchſte

Als Heerespreiſe für dieſe Stoffe nicht anzuſehen ſind.
aufträge gelten vielmehr nur Aufträge wirklicher Heeres
dienſtſtellen.

Poſtſendungen an kriegsgefangene Deutſche.
erneuter Hinweis darauf iſt geboten, daß in Briefen oder
auf Poſtkarten en kriegsgefangene Deutſche im feinde
lichen Auslande Leine Mitteilungen militäri-

cher und wirtſchaftlicher Art,ſher, pol.auch nicht in Geheimſchrift, gemacht werden dürſen.
Unſere Gegner können aus derartigen unbedachten Mit
teilungen wichtiges Material für Entſchließungen ge
winnen.
ſtellen die ſchnelle und ſichere Beförderung von Päckchen
und Poſtpaketen an dieſe in Frage, wenn ſie ſolchen Sen-
dungen ſchriftliche Mitteilungen beifügen. Die Annahme,
daß die Zenſur Mitteilungen in Päckchen und Paketen
leichter überſieht, als wenn ſie in beſonderen Briefen oder
auf Poſtkarten geſandt werden, iſt durchaus unzutreffend

Merseburg und Amgegend.
29. Dezember.

Beförderung. Leutnant Fritz Ebeling, jüng-
ſter Sohn des hier verſtorbenen Rechnungsrats Ebeling,
wurde zum Kommandenr der ſchweren Feld Haubitz
Munitionskolonne der 115. Jnfanterie-Diviſion ernannt.

Auszeichnung

en, das Waſſer zu Wein zu machen. Gerichtsfriede
herrſchte bei unſeren Altvorderen in dieſen heiligen Tagen
Alle ergaben ſich der feſtlichen Freude. Sie beſchenkten
ſich gegenſeitig und zwölf Tage lang ruhte jeder Kampf
und jede Feindſchaft. Todfeinde ſaßen in Frieden neben
einander Und der eine reichte dem andern das Trinkhorn.
Erſt nach Ablauf dieſer Friſt erneute ſich die alte Feind-
ſchaft. Das iſt im Laufe der Jahrhunderte leider anders
geworden, ſonſt wäre in dieſen Tagen draußen im Felde
Waffenſtillſtand, der unſeren lieben Kriegern, die ſo lange
ſchon Gefahr und Not ohne Murren ertragen, von Herzen
zu gönnen wäre.

Der Geſchäftsverkehr am Nenjahrstag findet unter
denſelben Beſchränkungen ſtatt, wie ſie für die gewöhn
lichen Sonntage des Jahres feſtgeſetzt worden ſind.

Ziehtag des Geſtndes. Da der 2. Januar auf einen
Sonntag fällt, iſt das Geſinde verpflichtet, nach den Vor
ſchriften der Geſindeordnung am Werktage vorher an
zuziehen. Dies iſt alſo der 31. Dezember falls nicht
bei der Vermietung etwas anderes ausgemacht iſt. Wir
machen Herrſchaften und Dieenſtboten hierauf beſonders
aufmerkſam

Silveſterluſtbarkeiten bedürfen der Genehmigung.
Aus der Bekanntmachung des ſtellvertretenden komman
dierenden Generals des K. Armeekorps vom 11. Dezember
1915 erwächſt niemandem ein Rechtsanſpruch, ohne weiteres
bis 125 Ahr nachts Muſik ausüben zu laſſen. Sämt
liche Muſikveranſtaltungen in Gaſt und Schankwirt
ſchaften unterliegen vielmehr der polizeilichen Ge
nehmigung, durch die die Schlußſtunde feſtgeſetzt
wird. Die Militärverordnung gibt nur der Polizeiver

ohne P

treffend Beſtamdserhebat riſchen und pflanzlichen2 2 mg vor ßSpinnſtoffen und daraus hergeſtellten Web, Wirk- und
Strickgarnen müſſen die meldepflichtigen Beſtände allmo
matlich gemeldet werden. Dieſe Bekanntmachung iſt dahin
erweitert, daß nunmehr auch die

Ziegenhagre, Kälberhagre, Rir
Pferdehagre (mit Ausnahme von Schweiſf- und Mähnen
haaren), allmonatlich zu melden ſind, falls die Vorräte
eines Eigentümers in einer oben genannten Arten 100
Kagr. überſteigen. Die am 1. Januar 1916 tatſächlich vor
handenen Beſtände ſind daher bis zum 10. Januar 1916
an das Webſtoffmeldeamt der Kriegs-Rohſtoff Abteilung
des Kriegsminſteriums, Berlin SW. (8, Verlängerte Hede
mannſtraße 11, zu melden. Die benötigten Meldeſcheine
wolle man bei den örtlich zuſtändigen amtlichen Vertre-
tungen des Handels (Handelskammern uſw.

ſie früher für z
Moeldeſchetne dürfen für die Januar Meldung nicht mehr
benutzt werden.

Die bulgariſche Poſtverwaltung klagt immer noch
darüber, daß die Verpackung der für Bulgarien, Griechen
land und die Türkei beſtimmten Pakete vielfach nicht den
beſtehenden beſonders ſchwierigen und umſtändlichen Be
förderungsverhältniſſen entſpreche. Da die Pakete oft um
geladen, zum Teil auf Dampfern befördert werden und
bisweilen längere Zeit in größeren Stapeln lagern müſſen
und unter dieſen Umſtänden den Einwirkungen von Druck,
e und Witterungsverhältniſſen in hohem Maße aus
geſetzt ſind, iſt eine beſonders ſtarke und ſorgfältige Ver
packung und Verſchnürung der Sendungen unbedingt er
forderlich. Angenügend verpackte Pakete nach den bezeich
neten Ländern werden künftig von der Poſtbeförderung
ausgeſchloſſen werden.

S Paketverkehr mit der Bukowing. Jm Poſtverkehr
mit der Bukowing ſind die Gewichts und Ausdehnungs
beſchränkungen (5 Kilogramm und 60 Zentimeter) aufge
hoben worden. Sendungen mit Wertangabe ſowie drin
gende, durch Eilboten zu beſtellende und Sperrgutſen
dungen, ausgenommen, wenn ſie landwirtſchaftliche Geräte
enthalten, ſind auch fernerhin ausgeſchloſſen.

Bengzin und Venzolerſatz. Bisher wurde zur Reini
gung von Maſchinentetlen vielfach Benzin oder Benzol be
nutzt. Statt deſſen wird folgendes Reinigungsverfahren,
das ſich bewährt hat, empfohlen: Die Mäſchinentetle
werden in So dal uge abgekocht, dann in eben ſolcher
heißer Lauge abgebürſtet und hiernach mit reinem Heißen
Waſſer gut abgeſpült. Wirkſamer als die gewöhnliche
Soda iſt die kauſtiſche, die eine Spaltung der Fette und
ſomit ihre ſchnellere Loslöſung herbeiſührt. Zum Ab-
trocknen bedarf es in der Regel nur des Abdampſfenlaſſens
der noch heißen Teile.

Trockene Füße in der Schule. Eine bemerkenswerte
Fürſorge für die Geſundheit der Schulkinder im Winter
hat die Abteilung für Kirchen und Schulweſen der König
lichen Regierung in Gumbinnen getroffen. Jn vielen
Schulen des Begirks beſteht die Einxichtung, daß während
der naſſen Jahreszeit die Schüler, die einen weiteren

anfordern.

Schulweg zurück zulegen haben und mit mehr oder weniger

e e e edurchnäßten Füßen zur Schule kommen, beim Eintritt in
die Schule die Fußbekleidung ablegen und ſich
eines trockenen Pacres Pantoffeln oder Zeugſchuhe be
dienen. Durch dieſe Vorkehrungen werden Erkäl
tungen und Krankheiten vorgebeugt. Die Regie
rung hat et die Schulinſpektoren und Lehrer in einer
beſonderen Verfügung erſucht, der Einrichtung möglichſt
weite Ausdehnung zu geben. Wo ſie noch nicht getroffen
iſt, ſoll der Verſuch gemacht werden, ſie ins Leben zu rufen.
Selbſtverſtändlich ſoll jeder Zwang dabei unbedingt ver

Ein

Die Angehörigen kriegsgefangener Deutſcher

die Dezember Meldung ausgegebenen

Die Bezeichnung „Offigierſtellverkreter“ ſtellt

Fohlenhaare,

unſerer Stadt Rechnung getragen würde.
Die Offizier grö

Fälle iſt

mieden werden. Auf eine freundliche Anregung werden
gewiß noch viele andere Eltern ſich bereit finden, ihre
Kinder mit trockener Fußbekleidung für den Aufenthalt in
der Schuhe auszurüſten. Zur Auſſtellung der abgelegten
naſſen Pantoffeln, Schuhe und Stiefel wird häufig ein
Regal im Schulflur benutzt. Auch dieſe Einrichtung kann

Die Herſtellungskoſten eines ſolchen Regals ſind gering.
Es wäre zu wünſchen, daß dieſen Maßnahme auch in

Denn ein
rößerer Teil der Erkältungen rührt von naſſen und kalten

Füßen her. And die damit verbundene Störung des Wohl
beftndens iſt bei vielen Kindern die Haupturſache, daß ſie
ſich micht mit voller Aufmerkſamſleit dem Ankerrichte hin
geben können.

Neujahrs- Glückwunſch
Jnſerate.

Wir bitten unſere verehrten Jnſerenten, Glück
wunſchJnſerate für die NeujahrsNummer, welche

am Freitag den 31. Dezember erſcheint, möglichſt bis
Donnerstag den 30. Dezember nachmittags 5 Uhr
aufgeben zu wollen. Die Expedition

e
i

Praktiſch theoretiſche Berwalterprüfung. Um
jungen Landwirten und namentlich ſolchen, welche die Abſicht
haben, ſich dauernd der Laufbahn eines Landwirtſchaftsbeamten
zu widmen, Gelegenheit zu bieten, ſich vor einer öffentlichen
Prüfong kommiſſion einen Nachweis über ihre praktiſchen und
theore ichen Kenntniſſe und Jähigkeiten zu erwerben, ſoll Ende
März n. Js. von der Landwirtſchaftskammer wiederum vor
einer von ihr einzuſetzenden Prüfunge kommiſſion eine Ver
walterprüfung abgehalten werden. Zugelaſſen werden dazu
nur ſolche junge Landwirte, die den Nachweis über eine ordnungs
mäßig beendete Lehrzeit und eine weitere mindeſtens dreijährige
Tätigkeit in der Landwirtſchaft zu erbringen vermögen und ein
Lebensalter von mindeſtens 21 Jahren erreicht haben. Die
jenigen Prüflinge, welche die Prüfung beſtehen, erhalten darüber
ein ausführliches Zeugnis und gleichzeitig die Berechtigung, ſich
als von der Landwirtſchaft kammer geprüfte Wirtſchaf sbeamte
zu bezeichnen. Anmeldungen zur Teilnahme an der Prüfung
ſind bis zum 15. Jebruar 1916 an die Landwirtſchaftskammer
nach Halle (Saale) zu richten, von der die Prüfungssrdnung
und alle weiteren Auskünfte dazu gern übermittelt werden.

Lehrlingsprüfungen. Für die im Frühjahr nächſten
Jahres ihre Lehrzeit beendigenden Landwirtſchaftslehrlinge
wird in der zweiten Hälfte des Monats März Gelegenheit ge

Die Anmeldungen

nungsmäßigen Lehrzeit in einer in der Provinz Sachſen ge
legenen Wirtſchaft, fernerhin auch Landwirtſchaftsbeamte bi
nach Ablauf eines Jahres nach beendeter Lehrzeit. Eine
Prüfungsordnung wird auf Wunſch gern überſandt. Ganz
beſonders wendet ſich die Landwirtſchaftskammer an die Lehr
herrn mit der Bitte, auf die von ihnen ausgebildeten und zum
Frühjahr ihre Lehrzeitbeendizenden Lehrlinge dahin in wirker,
daß ſie ſich der Lehrlingsprüfung unterziehen

Erſtattungsanſpruch an die Angeſtelltenverſicherung.
Das Verſtcherungsgeſetz für Angeſtellte gewährt wegen der
Kürze ſeines Beſtehens Renten für Kriegsteilnehmer oder
deren Familien zurzeit nur in den Ausnahmefällen, daß
der Verſicherke durch Eingahlung einer beſonderen Prä
mienreſerve die Wartezeit abgekürzt hat. Für alle übrigen

der S 398 des Geſetzes von größter Bedeutung,
nach dem der Witwe oder, wenn eine ſolche nicht vor

handen iſt, den Waiſen unter 18 Jahren der Anſpruch
auf Rückerſtattung der Hälfte der eingezahlten
Beiträge zuſteht, bei freiwilliger Verſicherung auf drei
Viertel der Beiträge. Der Anſpruch ver fäblt jedoch,
wenn er nicht innerhalb eines Jahres nach dem
Tode des Verſicherten geltend gemacht wird. Dieſe Ein
ſchränkung iſt beſonders zu beachten in den Fällen, in
denen der verſicherte Kriegsteilnehmer ver mißt wird.
Wenm in dieſen Fällen die Wahrſcheinlichkeit ſeines Todes
vorliegt, ſo empfehlt es ſich, ſofort den Antrag auf
Rückerſtattung beim Rentenausſchuß der Ange
ſtelltenverſtcherung, Berlin Wilmersdorſ, Nicolsburger
Platz 2, zu ſtellen. Damit wird der Anſpruch gewahrt,
wenn dem Antrag auch erſt entſprochen werden kann,
nachdem außer der Ve e cherunmngs karte und einer
weuen ſtandes gmblichen Heiratsurkun de auch
eine ſtandesamthiche Sterbenurkumde oder Todesbe-

ſcheinigung des Kriegsminiſteriums eingereicht wird. Da
die Ausſtellung der Sterbeurkunde bei Vermißten erſt nach
mehreren Jahren erſolgt, iſt im Angeſtelltenverſicherungs
geſetz die Exleichterung vorgeſehen, daß die Beiträge ſchon
dann zurücherſtattet werden können, wenn Verſchol
en heit vorliegt. Dieſe kann der Anſpruchsberechtigte
ein Jahr nach dem Tage, an dem die letzte glaubhaſte
Nachricht von dem Verſicherten eingegangen iſt, feſtſtellen
laſſen, indem er über letzteres eine eidesſtattliche Ver
ſicherung abgibt, deren Unterſchrift eigenhändig geſchehen
und poligzeilich beglaubigt werden muß er hät zweck
mäßigerweiſe ferner r degig eine Beſcheinigung des
Amtlichen Nachweiſebureagus des zuſtändigen Kriegs
miniſteriums einzureichen, wann, wo und unter welchen
Umſtänden der betreffende Verſicherte vermißt wurde. Bei
See verſchollenheit wird hierzu meiſt genügen, daß eine
Abſchrift des Spruches des zuſtändigen Seeamts eingereicht
wird, durch den das Schiff, auf dem ſich der Verſchollene
beſand, als vermißt bezeichnet wird und gleichzeitig eine
Beſcheini gung des Seeamts oder des Seemannsamts, daß
der Verſchollene ich auf dieſem Schiff befunden hat. Bei
ſo m ſt i ger Verſchollenheit werden die hierzu erforder
bichen Nachweiſe je nach Lage des Falles eingefordert. Jn
allen Fällen der Verſchollenheit iſt außerdem eine gleich
falls wach Ablauf der Jahresfriſt angeſtellte Erklärung der
Gemeindebehörde des letzten Wohnſitzes des Verſicherten
über ſeine Verſchollenheid beizubringen. Auskunft über
Fragen der Angeſtelltenverſicherung erteilen die Aus



von

kunftsſtellen des Rentenausſchuſſes der Angeſtelltenver
ſicherung ſowie diejenigen der verſchiedenen Ortsausſchüſſe
der Verkrauensmänner.

Ausbildung von Turn und Spielleitern. Jm Auf
trage der Königlichen Regierung zu Merſeburg findet ein
Lehrgang zur Ausbildung von Turn und Spielleitern,
in welchem beſonders die militäriſche Ausbildung betont

Derſelbe beginnt amwerden ſoll, in Halle a. S. ſtatt.
Sonntag den 9. Januar 1916, nachmittags 2 Uhr, und wird
an vier aufeinanderfolgenden Sonntagen fortgeſetzt. Die
Teilnehmer erhalten Fahrgeld III. Klaſſe und 2 Mark
de für jeden Nachmitkag. Die Anmeldungen haben
ei dem Turnlehrer und Kreisjugendpfleger Meyer in

Halle a. S., Magdeburgerſtraße Nr. 362, S geſchehen.
Ein Flugzeug (Taube) kreuzte heute Vormittag in

der 12. Stunde in ſchneller Fahrt und ungefährer Höhe
1000 Metern über dem

teilen, daß für die Frau Röder, die bekanntlich Stiche
e erhalten hat, noch immer Lebensgefahr be
teht.

brechens, die Kinder, unter reger Anteilnahme der
Einwohnerſchaft zur letzten Ruhe beſtattet. Uber den
Mord e kurſieren in unſerer Stadt eine Menge un
d lierbarer Gerüchte, nach welchen ſich die Frau R.

die Stiche ſelbſt beigebracht und denen zuſolge u. a. der
Mörder im benachbarten Dorfe Leung verhaftet worden
ſein ſoll. Etwas Beſtimmkes konnten wir nicht in Er
fahrung bringen, jedoch ſcheinen alle dieſe Mitteilungen

Jnzwiſchen dauern die

kontrol

nicht auf Wahrheit zu beruhen.
amtlichen Ermittelungen forf, die hoffentlich das Dunkel
in dieſer traurigen Affäre bald lichten werden.

Vom Wochenmarkte. Viele unſerer Einwohner hatten
geghaubt, heute auf dem Markte Butter kaufen zu kön
nen, doch wurden ſte eines beſſeren belehrt. Käufer waren
zwar in ſehr großer Anzahl erſchienen, doch Verkäuferinnen
waren nur wenige vorhanden, und dieſe hatten ihre
Butter im Handumdrehen- verkauft. Es blieb daher der
größte Teil unſerer Haushaltungen wieder ohne Butter.
Haſen konnte man auf dem Wochenmarkte nirgends er
blicken, ſo begehrt ſie auch waren. Auf dem Roßmarkte
wurden 35 kleine Korbſchweine angeſahren. Als Preis
wurden für je ein Paar derſelben 40 bis 50 Mark gezahlt.
Der Verkehr war auch hier ein ziemlich reger.

Fußballſport. Am 1. Fetertag gewann V. F. B. J
in Apolda gegen die gleiche Elf der dortigen „Preußen“
mit 7. 2. Halbzeit 1. V. f. B. II ſpielte am 2. Feier
tag im „Augarten“ gegen „Wacker IIl-zHalle“ und gewann
dieſes Spiel mit 11 Am Neujahrstage fährt V. f.
B. I nach Ammendorf zum Geſellſchaftsſpiel gegen den
dortigen F. C. von 1910. Abfahrt 62 Ahr mit der Elektr.
Fernbahn.

Stadtverordneten Sitzung
Merſeburg, 28. Dez. 1915.

Jn der heutigen öffentlichen Sitzung, welcher 5 Stadt
räte und 17 Stadtverordnete beiwohnten, wurden die vier
Punkte der Tagesordnung wie folgt erledigt:

Entlaſtung der Jahresrechnung 1914 der Fürſorge-
ſtelle für Lungenkranke. Berichterſtatter Stadtv. El e.

Die Einnahmen ſetzen ſich zuſammen aus den Zinſen
des Reſerveſonds, die eine Zungahme erfahren haben, ſowie
aus Beiträgen der ſtädtiſchen Sparkaſſe (450 Mark), der
Landesverſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt (900 Mark
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe (600 Mark) und aus
unbeſtimmten Beiträgen. Sie belaufen ſich insgeſamt auf
rund 2500 Mark. Die Ausgaben beſtehen in Ent
ſchädigungen für den Fürſorgearzt (160 Mark), die Für
ſorgeſchweſter (600 Mark) Und in Aufwendungen für
Unterhaltung des Lokals, Beſchaffung und Unterhaltung
von Gebrauchsgegenſtänden für Kranke, Unterſtüßungen
an Kranke, Mieke, Nahrungsmittel (namentlich Milch),
Unterbringung von Erkrankten in Heilſtätten, für Druck
ſachen uſw. Einnahme und Ausgabe gleicht ſich aus. Die
Entlaſtung wird erteilt.

2. Die Beiträge zur Volksſchullehrer Witwen- und
Waiſenkaſſe ſind um 916 Mark über die in den Haushalt
eingeſetzte Summe hinausgewachſen. Auf Antrag des Be
richterſtakters Stadtv. Werneke wird dieſer Betrag
anſtandslos nachbewilligt.

3. Ausgabe von Zinsſcheinbogen auf eine zehnjährige
Dauer. Berichterſtatter Stadtb. Vorſteher Landesrak
Bothe. Die auf fünf Jahre laukenden, mit 2 o u
verſtenernden Zinsſcheinbogen der im Jahre 1901 der
Stadt genehmigken Anleihe von 2200 000 Mark ſind 1911
zum leßten Male ausgegeben worden, ſo daß ſie die Zeit
bis 30. September 1916 umfaſſen. Der Magiſtrat hat
beſchloſſen, aus Zweckmäßigkeitsgründen die Ausgabe der
neuen Zinsſcheinbogen auf eine zehnjährige Dauer vor
zunehmen. Zuvor ſoll jedoch der Beſcheid des Miniſters
auf den wiederholten Antrag des Magiſtrats betr. Steuer
nachlaß abgewartet werden.

Vereinigung der Gas und Waſſerwerksdeputationen.
Stadtv. Scholt berichtet im Anſchluſſe an die bereits
vor kurzem ſtaktgehabte Beratung, daß die betreffende
Kommiſſion beſchloſſen hat, den Antrag des Magiſtrats
auf Vereinigung beider Deputationen zu befürworken da
praktiſche Gründe verſchiedener Art dies ratſam erſcheinen
laſſen. Eine endgültige Beſchlußfaſſung in der Sache
auch was die Mitgliederzahl der vereinigten Deputationen

anlangt ſoll aber erſt im Januar nächſten Jahres er b i chtr den der Verletzten im allgemeinen gut. Sie ſind einſtweilen
in dem Bentſchener Krankenhauſe und in interimiſtiſch er

folgen, ſobald die abgeänderte Geſſchäfts ordnung
feſtgeſtellt ſein wird. Bis dahin ſollen die bisherigen
Deputationen ihres Amtes weiter walten
lung iſt hiermit einverſtanden.

Vor Schluß der nur halbſtündigen Sitzung erſtattete
Stadtrat Barth folgenden mit großer Aufmerkſamkeit
entgegen genommenen Bericht der Unterſtützungs Depu
tation: Es werden jetzt unterſtützt 1826 Familien. Ge
zahlt ſind bis heute: an Reichsunterſtützung 449470,20
Mark, an Unterſtützung ſeitens der Stadt 293 819,95
Mark, zuſammen 743 290, 5 Mark. Schon im vorigen
Jahre war die große Mehrzahl der Unterſtüßungs
empfänger mit Briketts verſorgt worden. Jn dieſem Jahre
ſind wieder 4600 Ztr. Briketts aus Mitteln der Kriegs
notſpende angekauft worden. 600 Ztr. hat Grube Beuna
und 200 Ztr. Grube Cäcilie geſtiftet

Dem Standesamte ſind als vor dem Feinde gefallen
und infolge der Verwundungen geſtorben bekannt ge
worden 237 Krieger Davon ſind bis heute nur 195 am t
ich mitgeteilt. Von den 237 Kriegern waren 135 ledig,
102 verheiratet.

von denen die Väter im Felde ſtehen, während die Mütter

Sitzung.

Gefangenen lager laſſen.
Einige Gefangene riefen beim Anblick ein „Hurra“ aus.

Zu der Mordaffäre in Großkayng iſt noch mitzu

nun die Brücken wieder hergeſtellt.
Geſtern wurden die beiden Opfer des Ver- ſich im Wallendorfer Gute auf 50081 Mark und im

Zöſchener Gute auf 110 Mark, zuſammen 610,81 Mark.

Die Verſamm-

Runn, Arrak, Kor

Letztere haben 177 Kinder hinterlaſſen.
Außerdem ſind von der Stadt untergebracht 36 Kinder,

inzwiſchen verſtorben oder durch Krankheit an der Er
ziehung der Kinder verhindert ſind.

Für dieſe Kinder bezw. Kriegerwaiſen hat Herr Di
rektor Kriebitz 200 Mark zu Weihnachten geſtiftet. Ein
Teil von den lettgenannten Kindern wurde zu der Weih
nachtsbeſcherung in die ſtädtiſchen Kinderbewahranſtalten
eingeladen und dort beſchenkt.

Für dieſe Mitteilungen ſpricht der Vorſteher, Landes
rat Bothe, dem Herrn Berichterſtatter den Dank der
Verſammlung aus. Darauf

S Zöſchen, 28. Dez. Die Stadt Leipzig hat eine Aus
beſſerung der Brücken der ihr gehörenden ſtädtiſchen
Mühlengüter zu Wallendorf und Zöſchen vornehmen

Die beiden Brücken in den ſtädtiſchen Mühlen
grundſtücken Wallendorf und Zöſchen waren derart ſchad
haft geworden, daß eine ſoſorkige Ausbeſſerung dringend
nötig erſchien. Der Rat hatte auch unverzüglich mit den
Ausbeſſerüngsarbeiten beginnen laſſen. Jnzwiſchen ind

Die Koſten belaufen

Getterwarte.
V. W. am 30. 12.. Mild, wechſelnd Hewölkt, zeitweiſe

aufheiternd, etwas Regen. 31. 12.. Mild, zeitweiſe auf
en überwiegend wolkig bis trüb, bisweilen etwas

egem.

Gerichtsver handlungen
I Halle, 28. Dez. (Jugendgericht). Der 15jährige Graſer

von hier war in Merſeburg in einer Gaſtwirtſchaft als Haus
diener beſchäftigt. Sein Arbeitgeber ertappte ihn dann dabet,
wie er ſechs filberne Löffeheinpackte. Bei einer Durchſuchung
ſeines verſchloſſenen Koffers wurden dann noch weitere ſilberne
Hausgeräte im Werte von 60 Mark gefunden. Gr. mußte ſich
jetzt vor dem Halleſchen Jugendgericht wegen Diebſtahls verant
worten. Er gibt an, daß er die Gegenſtände nicht habe ſtehlen
wollen. Jm nächſten Monat ſei ſein Geburtstag geweſen, da
habe er ſeinen Freunden zeigen wollen, was er aufbieten könne.
Das Gericht glaubte dieſen ſeltſamen Ausreden nicht und ver
urtetlte den jugendlichen Sünder zu 2 Tagen Gefängnis
Drei junge Burſchen aus Oſendorf und Beeſen Mohr,
Trautwein und Lind ner, waren in Bruckdorf eingekehrt
und hatten dann auf dem Heimweg ruheſtörenden Lärm verübt.
Einer von ihnen kletterte über eine Umzäumung, in der eine
Linde zur Erinnerung an die Schlacht bei Leipzig angepflanzt
war. Er brach ihe roher Weiſe die Krone ab. Alle drei mußten
ſich jetzt vor dem Jugendgericht verantworten. Dereine, der die
Krone abgebrochen hat, begründet dies damit, daß er geglaubt
hätte einige Bruckdorfer Burſchen würden ſie angreiſen, was
ſehr häufig der Jall wäre. Er habe nicht gewußt daß es ſich
um eine Jriedenseiche handle

Klage über die Oſendorfer Burſchen führt. Dieſe wären eine
Landplage durchthr ruheſtörendes Auftreten und ihre Zerſtörungs
ſucht. Alle drei erhielten wegen der Lärmſzene je neun Mark
Heldſtrafe der Beſchädiger der der Linde für ſeine rohe
Handlungsweiſe außerdem noch eine Woche Gefängnis

Berlin 24 Dez. Wie an d gegen An ord-nungen des Oberkommandos iſt dem Produrtene
händler Wilhelm Siechmann, Der geſtern vor dem
Schsffengericht Berlin Mitte ſtand, keuer zu ſteh m gekom
men Er war wegen Beleidigung und Vergehens gegen
eine Verordnung des Bundesrats angeklac Als in
ſeinem Geſchäft ein Reviſor erſchien um in äßheit der
erlaſſenen Bundesratsverordnung die Eeſchäftsbücher ein
ſehen und den etwaigen Beſtand an Wolle und Baum-
wolle auſfzunehmen, wurde der Angek gemütgte ſehr
lich und ſträubte ſich, dem Verlangen des R nach
Zukommen, indem er eine höchſt unpaſſende Vemerkung
über dieſe „Beläſtigung“ machte. Er randalierte dann
welber und erging ſich in groben, beleidigenden Ausdrücken,
die an den Reviſor gerichtet waren, indirekt aber das
Oberkommando treffen ſollten er Amtsanwalt bean
wagte gegen den bereits vorbeſtra en Angeklagten eine
Geſamtſtrafſe von einem Jahr Gefängnis Das Urteil
lautete auf s Monate Gefängnis

s 2 SVermischtes.
Gesßhes Bahnungküeck. Poſen 28. Bez. Heute

morgen 3 Ahr 40 Minuten entgleiſte ein von Berlin kom
mender Militärurlauberzug bet Durchfahrt auf Bahnhof
Beutſchen. Von den Urlaubern und dem Begleitper
ſonal wurden 18 getötet und verwundet. Der
Sachſchaden iſt bedeutend Dem Berl. A. zuſolge iſt
das ſchwere Anglück, wie jetzt eſtgeſtellt wurde, durch
Entg leitung des Zuges geſchehen Der Zug liegt
auf dem Bahndamm, ein Bild ver Verwüſtung. Die
Wagen ſind inetnandergeſchoben. Die Unterſuchung wurde
ſofort ſeitens der Eiſenbahnbehörden eingeleitet. Hilfe
war ſofort bei der Hand. Bie Landſturmkompagnie Bent
ſchen eilte im Laufſchritk nach der Anglücksſtelle. Die
Arzhe der Umgegend wurden alarmiert. Die Bevölkerung
trömte hinzu und legte hilfreiche Hand an. Der Korps

arzt traf mit einem an aus Poſe ein.t Dieſerauſnehmen und ſie nach Poſen
Nach der bisherigen Überſicht iſt das Beſtn

wird die Verwundeten aufne
überführen.

richteten Anterkünften untergebracht
Blerpreiserhshung außer Wirekſamkeit. Die Regie

rung von Oberbayern hat die Magiſtratebeſchlüſſe vom
14. Und 21. Dezember betreffend die neuerlich Bierpreis
erhöhung außer Wirkſamkeit geſetzt

Verkaufsverbot von Spirituoſen in Frankfurt a. O.
Wie die Vereinigung der Frankfurter Deſtillateuere be
kannt gibt, iſt jeder Verkauf von Spirituoſem, auch von

in und Punſchen,
Stadtbezirk Frankfurt a. O. verboten.
Vorſchrift ausweichen kann, ſagen, nach der Voſſ. Ztg.
die Deſtillateure ſelbſt, indem ſie ihre Kundſchaft bitten,
Einkäufe und Beſtellungen in den Tagen von ontag bis
Donnerstag dieſer Woche bis abends 7 Ahr vornehmen
zu wollen.

Tödlich verunglückt. Am Weihnachtsabend wurde der

c

in der BaumwollBleicherei Peter Temming in Glückſtadt
beſchäftigte Arbeiter Auguſt Krüger aus Jtzehoe, Vater
von fünf Kindern, von einem Fahrſtuhl gefaßt und auf

Stell. t Da durch denſelben Fahrſtuhl erſt
kürzlich ein Zimmerer getötet wurde, iſt über den Fahr

der Stelle getötet.

Schluß der öffentlichen

Jn der Verhandlung kommt
noch zur Sprache, daß der Amtsvorſteher von Dieskau bitter

Sette wersſenttighten)

wird.

am Freitag für den
Wie man dieſer

ſtuhlführer wegen Verdachts der Fahrläſſigkeit die Unter
ſuchungshaft s worden.

Für notlei

Wom Großen Hantquartter,

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Weſtende wurde wiederum durch einen feindlichen Mo

nitor beſchoſſen, diesmal ohne jede Wirkung.
Der geſtern berichtete feindliche Vorſtoß am Hirzſtein

brach bereits in unſerem Feuer zuſammen.
Am Abend griffen die Franzoſen zweimal die von uns

zurückeroberten Stellungen auf dem Hartmannsweilerkopf
an. Sie drangen teilweiſe in unſere Gräben ein. Nach
dem erſten Angriff wurde der Feind überall ſofort wieder
vertrieben. Die Kämpfe um einzelne Grabenſtücke nach
dem zweiten Angriff ſind noch im Gange. An Gefangenen
büßten die Franzoſen bisher 5 Offiziere und über 200
Mann ein.

Die Engländer verloren geſtern 2 Flugzeuge, von denen
das eine nordöſtlich von Lens durch das Feuer unſerer Ab
wehrgeſchütze zur Landung gezwungen, das andere, ein
Großkampfflugzeug, nördlich von Ham im Luſtkampf ab
geſchoſſen wurde. Am 27. Dezember verbrannte ein wei
teres engliſches Flugzeug weſtlich von Lille.

Sſtlicher Kriegsſchauplatz

An der Küſte bei Ragaſam, nordöſtlich von Tuckum,
ſcheiterte der Vorſtoß einer ſtärkeren ruſſiſchen Abteilung.

Südlich von Pinsk wurde eine ruſſiſche Feldwache über
fallen uns aufgehoben.

Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts neues

Oberſte Heeresteitung.
S

„Friedensgedanken.“

W. T

em men muß, aber man
nöge ſich doch ja nicht einbilden, daß ſie gerade in jenem

de zuerſt auftreten müſſe, wo der größte Teil der
cllt ſelbſt verbleibt. Kommt derſs wird er nicht nur Deutſch

ſich Simſon im Tempel der Philiſter bereitete.
England 5 der ſtille Juſchauer bei dieſer furcht
baren Kataſtrophe ſein, ſendern Amerika das durch
die verbrecheriſche Eiferſucht der europäi
ſchen Staglen je länger je mehr zum Herrn Eurogas

Wenn Mr. Erey ſeine Erklärung vor dem Kriege
daß England durch ſein Cingreiſen in den Krieg nicht viel

mehr ketden werde als durch ein neutrales Veiſeitetreten,
kürzlich gefallenen Bemerkungen des Finanz

mintſters, wonach eder Engländer ich gefaßt machen
muſe, die Hälfte ſeines Einkommens vem
Staate güberlaſſen, und mit den offiziellen
Verluſtüiſten vergleichen würde, ſo müßte er ſich doch
ſagen, daß er ſich einer unverantwortlich en
Leichtfertigkeit ſchuldig machte, und wenn man
heute das Volk trotz allen bisherigen Mißerfolgen auf den
end lichen Sie guertersſtet, ſo begeht man, wie wir
fürchten, ein zwertes neues Verbrechen. Alle
Völker Surohgs, ohne jeden Anterſchied, wünſchen den
Frieden herbei und nur fene Stagksmänner, die ſich fürch
tken, begangene Jertümer einzugeſtehen, wollen den Krieg
werterführen, wie der deſperate Kartenſpieler der alle Ver
luſte durch immer neue und immer größere Einſätze wettzu
machen hoſfſt. Wer es aber mit der Menſchheit ehr
Tiſch meint, darf nicht müde werden, nach Frieden
Zu rufen.
Der ſchwerſte Schlag ſeit Jahrhunderten.

Am ſterdam, 29. Dez. Jn den Wandelgängen von
Weſtminſter bezeichnete der Miniſter Bonar Law das Auf
geben der faſt ein ährigen und mit ſo gewaltigen Verluſten

mit den

verbundenen Dardanellen-Unternehmung als
en ſchwerſten Schlag, den Englands An

ſehen ſeit Jahrhunderten erlitten habe. Erfügte hinzu, man müſſe dem Eindrucke dieſes Exeigniſſes
im Oriente, insbeſondere in Agypten und Jndien, Nur
mit den größten Beſorgniſſen entgegenſehen.

Opfer des Seekriegs.
Cetinje, 29. Dez. (Agence Havas.) Ein öſter-

reichiſchzungariſches Unterſeeboot hat am 23. Dezember bei
San Giovanni di Medug ein montenegriniſches, mit
Lebensmitteln beladenes Segelſchiff verſenkt, sas mit einer
kleinen Kanone den Kampf aufgenommen hatte. Sein
Geſchütz wurde aber bald gebrauchsunfähig gemacht.

Einführung der Dienſtpflicht in England

a

London 29. Dez. Nach einer Meldung des Reuter
ſchen Bureaus erklärte Asquith im geſtrigen Kabinetts
rat, daß die Dienſtpflicht notwendig ſei. Die Times
ſchreibt dazu, daß das Kabinett beſchloß, in Bälde einen
Geſetzentwurf zur Einführung der Dienſtpflicht im Unter

hauſe vorzulegen. (W. T. B.



Die Hrtsbebsrden erſuge ich, dieſe Bekanntmachung, e Ah ohne KnocheBekanntmachung e tet e et 2a Rudel en guochen
betr. die Veſtandsauſnahme von Kaſfee, Tee und et Gehacktes Pſd 130Kakao am 9 Jannar i9 6. Reſchien de Der Verſigende e

Auf Anordnung des Reichskanzlers vom 29. Novemferf Der Einkommenſteuner-Veranlagungs- Kommiſſion. und Guppenknochen
915 ReichsGeſetzblatt S. 791) ſindet am 8 Jannar 1916 eine Er e e empfiehlt Schmnale Str. 10.hebung der Vorräte von Kaffee, Tee und Kakao ſtatt. an ocacccccccccccccc Empfehle:

2. Anzuzeigen ſind alle Vorräte: l W J van Kaffee d. h. nur Bohnenkaffee und Bohnen- Rind u J albſſeiſch
kaffeemiſchungen, roh, gebrannt oder geröſtet, auch
gemahlen S nicht Malzkaffee, Eichelkaffee, Feigen r

kaſfee u. derol: E. Baumenn, Gottharcligtr. 30.an Tee, d. h. ſchwarzer oder grüner Tee von der

im Auslande weachſenden Teepflanze hente nicht Linden Wblütentee, Sennesblätterkee, Kamillentee und derg); S9 an Kakas d. b. nur roher, gebrannter oder ge
I e re e s t er a geringe Jniſſe wie Kakaobutter u ergl., gebrauchsfertiges ez en eehetr eiebe n v der in geschmackvoller e eAnzeigep g ſind alle gewerblichen und Handels S 1 in e e eSetriebe ſowie ſonſtige Ünkernehmungen, die Vorräte der unter liefert schnell und biligs

S 2 bezeichneten Art beſitzen, ſoweit ſie zur e gegen e L entgelt (auch in Form von Getränken) und bezüglich des Kaſſees hUnd Tees nicht zum Verbrauch im eigenen Haushalt beſtimmt l re J Prsgramm vonſind. Jnsbeſondere kommen in Frage: e g De 8 DonnerstagSo nete lungen ten Konſitüren) Ge delgruhe 9 bis Cennt aVorkoſtgeſchäfte, äfte,Kaffeebrennereien und Röſtereien, Hotels, Penſionen, Gaſt und J an engKakaofabriken, Schankwirtſchaften, Kognakinduſtrie. Aktwuell,Konſumvereine, Kaffeehäuſer, gr. S sen ne nicht militäriſche), W e ſehen ſgKonditoreten, Warenhänuſer, i zetrgm.Kaffee Tee- und Kakaohendels Lagerhäuſer kin z Dredetrom l zum 1. Janngr zu vermieten Meßter-Woche. Aktuell.

e e und ähnliche Betriebe m eichſtrom- u er eMeldepflichtig ſind insbeſondere auch Betriebe die mit Kaffee, fragen in der Exped d. Bl. Moödl Dohme Glaſzimmer
Tee oder Hakao handeln, auch diejenigen, die Kaffee, Tee o er d See Halleſche Str s 11Kakao in Form von Gerränken verkaufen, insbeſondere alſo kin n PScnjactet zu verm. Hall ſche Str
alle Penſtonen Hotels, Kaffee-, Tee und Kakaoſtuben und alle n u f Allein ſtehende Dame ſuchtBetriebe des Gaſt und Schankwirtſchaſtsgewerbes. billig re 5 r Zu erfragen Stube, Kammer u. Küche event.

Haushaltungen ſtud auch bezüglich des für den eigenen Ver in der Exped. d. Bl 2 Stuben u Küche. Off. u. B e
rauch beſtimmten Kaffees und Tees (aber nicht des Kakaos) an 9 Wohnung mit Garten an die Exped. d. Bl. eZeigepflichtig, jedoch nur, wenn die Mengen bei Kaffee Kl. Anſtänd. Kriegswowe mit 8 Drama in 2 Akten.
10 Pfun und heit Tee 29 kg Pfund) überſteigen zum u mieten geſucht. Off gindern ſucht 1. 4. 16 vogis um

Wer mit dem Beginne des 3. Januar 1916 Vorräte der in Uster 55 an die Exped. d. Bl. Preiſe von 40— 45 Taler, Aben

e e e 7e e e h u MMagiſtrat bis zum 4 Januar 1916 anzuzeigen. e die Exped. d. Bl. wird un Art per un e

ne t h Bahnhef edenen e e e e e e e eteune Wohnungund 3 vom Verfügungsberechtigten anzugeben, wenn er die Vorräte zit permieten u. ſofort od. ſpäter von 4 Stuben ober s

Konkurrenzmanöver. Humor.Fern O Morgen be An

Nä d Kammer nebſt Badeein-Unter eigenen Verſhluſſe hat. Iſt letzteres nicht der Fall, ſo ſind u beziehen. Näheres e z e a
die Vorräte von dem Verwalter der Lagerräume anzußetgen r i Aitterr tVorräte, die ſich nrit dem Beginne des s Januar 916 unterwegs Halle e Straße 98 gebote mit Preſsangabe unter
befinden, ſind von dem Empfänger unverzüglich nach dem Empfang iſt die Parterre Wohnung heiß an die Geſchäſtsſtelle rer Fan
anzuzeigen, wozu er vom Gemeindevorſtand einen beſonderen An bare Zimmer u. Nebengelaß) zu d. r erbeten

zeigevordruck einfordern muß. Hergtug enVorräte, die ſich in den unter h ſtehenden Nieder Lermieten, 1. April 1916 zu be 2 unge Eheleute ugen im e J
ne ar ent ri oh 71 n Zenteum der Stadt eine Ktage ae e 9-2mmer- Wohnung nene Gechlachteſene enden werden von den Zollbehörden nachgewieſen mit Gas u. elektr. Dietz 1.4 16 die Exped. d. Bl Fr Hoſfwann, Unter Altenburg vo

Die Nachwetſungen ſind bis zum 10. Januar 1916 unmittelbar dem t vermieten Vismarckttr. 6 Kinſach möbl. Wohnung in der
Königlich Preuß ſchen Stakiſtiſchen Landesamt in Berlin S. 68, Il Hulf ſche St 15 Nähe des Landratsamtes von Cesucht.
Lindenſtraße 28, einzureichen, e Age Il z Le jungem Manne zum Jan ar Hut Spieler wünſchtSe grguzeigen in Horräte die im Eigentume des Reichs 6 große hehle, beſgbare Zimmer eſet Gr o an mit l en Mandelen Sol
nes Bundesſtaats oder Elſaß Lothringens, insbeſondere einer u ſonſtige Zudebse zu vermieten die Erved d. Bi in Vergind a m rm Spielern
Heereeverwaltung, der Marineverwaftung oder der gentral Ein und zum 1 April 1916 zu beziehen in r nonng zu treten
kaufs- Geſellſchaft in. b. H in Berlin ſtehen. auch zu Bürozwecken zu ver o Dfeten anker o W S in derAlle Angaben ſind in Kilogramm zu machen, jede andere enden Beſichtigung von 10( 8is8-Aar offen Erbed Buer

Angabe iſt verboten. 12 2-4. Zu erfragen bei Für en beſſeres Papter unde Anzeigeſormulare ſind von den zur Anzeige 8ebl part. nd Hieder voeretg e e e a er einDerpflichteten vom 28. Dezem er 1915 ab im Gewerbeheo en eher e ne Pr. Prevgan junges ehrlafedl Na
Antnans. Zimmer Kr. 15 abenholen, nach dem Stande Küs o e See S als Lernendevom Januar 1916 ordnungsmäßig aus efült und mit en Loreider u. Gaeanſchl. ee. e

Zu vermieten u. 1. 4 16 zu bez ucht. Offerten unter J K inUnterſcheiſt verſehen. bis 4. Jannar 1916 abends 6 Uhr Off. u. L 60 an die Exped d. Bl Exped. d. Bl. niede gen.

daſelbſt wieder einzureichen. ken ee chrlkgetzerlenrne
pfehle: prima d

dige
Atzeigen ohne Unterſchrift gelten als nicht abgegeben. S Kammer, Küche wrealllht- Il lanne

Oſtern Se llun

ge
de

19. Wer die vorgeſchriebene Anzeige nicht erſtattet oder zu beziehen. Zu erfragen bet Ster S ennger StraAnrichtige oder un vollſtändige Angaben macht, wird mit Gefängnis Karl Thiele. Kl Rterſtr. I find u e
bis zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu fünfzehntauſend e Buchdruckeret Fr. Stolherg,Mark beſtraft auch können die Vorräte, die verſchwiegen ſind, Gotthardtſtraße 20 S

x 7im Urteil als dem Staate verfallen erklärt werden. iſt im Hinterhaus eine Wohnung e t hMerſeburg den 28. Dezember 19t5. e evtl. ſof zu beziehen. 9 e „Finen Le rling
2 Stuben 2 Kammern, Küche F. rDer Magiſtrat. u. Zubehör ſofort o er ſpäter zu e iſchermſtr.er a Pacchen o fo vet F aBekanntmachung. e Zeit w. Heiden reich n. W Rößner Ein Lehr ine

herde

on Jahr zu Jahr vermehrt ich die Anzahl der Steuer Foyer r iſe6. kann re reten.Alichtigen, welche von dem Rechte der mündlichen Abgabe der Fran eram Partene Honn e de r W er
Stenererklärung Gebrauch machen. Um die Abfertigung der von zu vermieten und 1 Aprit zu be Se de tner, euma ſtetor I.
Hier nd auswärts erſcheſnenden Steterpflichtigen, die ihre Steuer ziehen Schmale Str. 8 I Geſne werd per ſoerklärung für das Steuerjahr 1916 mnündlich abzugeben beabſichtigen. Wohnung (eine Etage) von 2 r n tig an
zu ſichern, empfehle ich, nach Möglichkeit nur an den hierunter Stuben, s Kam, Küche, elektr. e S Kärtiger un
gebäude vorzu ſprechen. ſpäter zu be iehenvorgeſehenen Tagen auf dem Steuerbüro, Domſtraße Seiten Licht nebſt Zubehör ſofort oder S t

J der n Ungange mit Vieh Ber 17 der n M Jannar 6 der Unter Altenburg b e Aen berger, Werſeburg S
I. un 18. Jannar 197 n er Küche ezur Verfügung und zwar für die in den init den Buchſtaben Wohnung, verſchließb. Fiur, täglich friſch bei

B. O beginnenden Straßen wohnenden Steuerpflichtigen Gas, p. 1. 4. 18 zu vermieten rn Wolf. Sol, Arbeltsmädcnen
Dientag, der 4 Januar, Burgſtr. 13D R beginnenden Straßen wohnenden Steuerpflichti gen Wohnung Eta Balkon Tenour neFreitag, er Jannar I. 4. n deren e Empfehle zu ilpeſter: on Unuhngs e Frau

I K beginnenden Straßen wohnenden Stenerpflichtigen Gutenbergſtr. 3.
Montag, der 10 Januar, ne n i keine Suure PeitschenfabrikM Nbeginnenden Straßen wohnenden Steuer pflichtigen en m vernterett für einzelne i Habeiche et 12
Donnerstag der 18. Jan. eub I0 R S beginnenden Straßen wohnenden Steuerpflichtigen See

l W b F Geſucht eine Köchin„„ontag, der 17. Januar, erne u ung II en t en ort eine KöchinS zu vermieten h ſowie mehrere Sorten a ren en
Für die in den übrigen Städten des Kreiſes h anf dem S F e Fran von Branvenſtein,Platten Lande wohnenden Steuerpflichtigen bleibt d an Freund mödl. immer ruchtweine. Obe Altenburg 1

Mittwoch, der 5. Januar, Donnerstag, der 6. Januar, mit Schlafzimmwer u. elektr. Licht ge Diejenige Perſon, welche am
e Moblertes unter SAtlUChheoch. I Gade enanuar, 8 l. ſtr. die Taſche aufoehoben,Sonnabend der i Sanuat, Ntwöch ver d. Jannar Mobliertes zimmer l. e

wird gebeten, ſelbige GotthardtDonnerstag, der 20. Januar frei. zu vermieten Markt 26 Kl. Rittergtr. Nr. 17. ſtraße s gegel Belohn. abzugeb.
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